No. 121. Freitag, 


e kannt m 


un . 


N B a 9 
Wegen der erforderlichen Vorarbeiten Behufs Zahlung der N an die Intereſſenten der Spaar⸗Kaſſe 
fur den Johannis⸗Termin d. J. wird gedachte Kaffe vom l N 


i 3. Juni c. ab bis zum 1. Juli e. 
geſchloſſen. Es koͤnnen daher von derſelben nur noch bis zum 3. Juni und 
Einzahlungen angenommen werden, welches hierdurch bekannt gemacht wird. 


Breslau den 18. Mai 1836. 


fpäter vom 1. Juli aby Kapitals» 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt / und Reſidenzſtadt 


verordnete 


Ober- Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadträthe, 


n 1 a un d. 

Berlin, vom 23. Mai. — Vorgeſtern wurden 
die diesjährigen Fruͤhſahrs⸗ Uebungen des Garde Corps 
mit einem Feld⸗Mandver auf dem Terrain zwiſchen dem 
Grunewald nnd Spandau beendigt, worauf die Truppen 
der Potsdamer und Spandauer Garniſon unmittelbar 
vom Mandverplatze nach ihren Standquartieren zurück 
kehrten. Die Herzoͤge von Orleans und von Nemours 
waren bei dieſem Manoͤver ebenfalls zugegen und nah⸗ 
men darauf das 2 
Prinzen Albrecht ein. Bei der Rückkehr von demſelben 
nach Ihren Appartements auf dem Koͤnigl. Schloſſe 
fanden Hoͤchſtdieſelben, Ihrem Wunſche gemäß, im Vor⸗ 
zimmer verſchiedene, aus der hieſigen Fabrik des Gold⸗ 
ſchmieds Sr. Maj. des Königs, Herrn Hoffauer, her⸗ 
vorgegangene gelungene Kunftproducte, als Geſchmeide 
von Juwelen und farbigen Edelſteinen, goldene und ſil⸗ 
Berne Geraͤthſchaften und Gefäße u. dgl. ausgeſtellt, 
welche den erlauchten Gaͤſten und Ihrem Gefolge von 
dem Inhaber der Fabrik ſelbſt vorgewieſen wurden. 
Ihre Koͤnigliche Hoheiten gaben bei dieſer Gelegenheit 
Ihre Theilnahme an der Preußiſchen Induſtrie auf eine 
hoͤchſt ſchmeichelhafte Weiſe zu erkennen und bekundeten 
zugleich eine große Kennerſchaft, indem Ihnen ſogar die 
techniſchen Ausdrucke für die verſchiedenen Arbeits Mes 


. 


Diner bei Sr. Koͤnigl. Hoheit dem 


thoden, nach welchen die ausgeſtellten Gegenſtaͤnde fabris 
zirt worden, nicht fremd waren. Insbeſondere erregten 
eine goldene Doſe mit Platten von Millisfiori aus der 
Fabrik von Materne in Schleſien, ſo wie das Taufbecken 
aus Inländiſchem Golde Hoͤchſtdero ganze Aufmerkſam⸗ 
keit. Das Souper nahmen Ihre Koͤnigl. Hoheiten bei 
dem Prinzen Auguſt Koͤnigl. Hoheit ein. Geſtern, als 
am erſten Pfingſtfeiertage, wohnten die beiden erlauchten 
Säfte der kleinen Meſſe in der katholiſchen Kirche bei 
und dinirten bei Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Kronprinzen. 
Heute haben Hoͤchſtdieſelben ſich nach Potsdam zu einem 
militairiſchen Feſte begeben, welches auf Befehl Seiner 
Maj. des Königs im Neuen Palais veranſtaltet worden 
iſt. Ihre Koͤnigl. Hoheiten werden noch heut Abend 
von dort zuruͤckkehren und, dem Vernehmen nach, morgen 
die Hauptſtadt ganz verlaſſen. 

Berlin, vom 25. Mai. — Die Herzoͤge von Orleans 
und von Nemours haben mit ihrem Gefolge nach einem 
vierzehntaͤgigen Aufenthalte heute Vormittag um 10 Uhr 
unſere Hauptſtadt wieder verlaffen, um Ihre Reiſe über 
Schleſien nach Wien fortzuſetzen. Hoͤchſtdieſelben wer⸗ 
den das erſte Nachtquartier in Croſſen, das zweite in 
Liegnitz und das dritte in Trautenau in Böhmen halten. 
Der Franzoͤſiſche Geſandte, Herr Breſſon, reiſte 
ihnen nach Trautenan. : 


‘ 


— 


„„ 


Ihre Durchlauchten der regierende Fuͤrſt, die Fuͤrſtin 


und die Prinzeſſinnen Mathilde, Adelheid und Ida von 


Schaumburg-Lippe, find nach Buͤckeburg von hier 
zuruͤckgekehrt. ; 5 

Se. Majeftät der König haben dem bei der her, 
Rechnungstammer angeſtellten Geheimen Kalkulator Jo⸗ 
hann Chriſtian Reetſch den Rothen Adlerorden vier, 
ter Klaſſe, und dem Geheimen Kanzleidiener Voigt 
im Miniſterium des Innern fuͤr Gewerbe ⸗Angelegenhei⸗ 
ten das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 

Des Königs Majeſtaͤt haben geruht, den Forſt, 
Inſpectoren Fromm und v. Brixen den Charakter als 
Forſtmeiſter zu ertheilen. 


Se. Majeſtaͤt der König haben dem Salarien⸗Kaſſen, 


Nendanten Andreas Ritter beim Kommerz und Admi, 
ralitaͤts⸗Kollegium zu Koͤnigsberg zum Hofrath zu ers 
nennen geruht. ; 

Se. Könige, Hoheit der Kronprinz haben dem biefigen 
Mechanikus und akademiſchen Kuͤnſtler, F. G. Wagner 
jun., für die Ueberſendung einiger Probeblätter der 
Leiſtungen einer von ihm nach eigenem Entwurfe erbauten 
Relief⸗Kopier⸗Maſchine eine goldene Medaille mit Hoͤchſt, 
ihrem Bruſtbilde als ein Zeichen der Anerkennung zu; 
ſtellen zu laſſen geruht. ; 

Am 20ſten d. waren gerade 50 Jahre verfloflen, ſeit⸗ 
dem in Berlin die erſte Kunſtausſtellung eröffnet wurde; 
der ſummariſche Ueberblick der ſeitdem ſtattgehabten 28 
großen Kunſtausſtellungen zeigt 1786: 335 Nummern; 
1806: 590 Nummern; 1826: 1065 Nummern; 1830: 
1344 Nummern; 1834: 1305 Nummern; in Summa 
16,555 Nummern. - 

Geſtern Nachmittags gegen 51 Uhr brach in einem 


Quergebaͤude auf dem Grundſtuͤcke des Brauers Fiſcher 


hierſelbſt, in der Kronenſtraße No. 42 und 43, ein 
Feuer aus, welches ſich mit ſolcher Schnelligkeit ver⸗ 
reitete, daß es ſehr bald bis zu einer der bedeutendſten 
Feuers bruͤnſte anwuchs, welche in neuerer Zeit hier ent⸗ 
ſtanden find. Es ſtanden die Vorder- und Hinterge⸗ 
baͤude des gedachten Grundſtuͤcks zu gleicher Zeit in 
Flammen, und nur mit groͤßter Anſtrengung gelang es, 
durch die Feuer⸗Loͤſch⸗Anſtalten um 12 Uhr Nachts des 
Feuers inſoweit Herr zu werden, daß eine weitere Ver / 
breitung deſſelben nicht mehr zu befuͤrchten ſtand. Bis 


heute fruͤh haben die Loͤſch-Anſtalten unausgeſetzt in 


Thaͤtigkeit erhalten werden muͤſſen. Die Entſtehung dies 
ſes Brandungluͤcks iſt bis jetzt noch nicht zu ermitteln 


geweſen. Leider ind auch einige bei dem Loͤſchen bes 


buͤlflich geweſene Perſonen zu Schaden gekommen. Ein 
Zimmergeſell wurde von einer einſtuͤrzenden Mauer ge⸗ 
troffen und ſchwer verletzt, und heute fruͤh um 9 Uhr 
fiel ein Zimmerpolirer vier Etagen herab auf die Brands 


ſtelle und erlitt ebenfalls mehrfache erhebliche Beſchaͤ⸗ 


digungen. 

Bei der am 20ſten und 21ſten d. Mts. fortgeſetzten 
Ziehung der öten Klaſſe 73ſter Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterie 
fiel der Zte Hauptgewinn von 50,000 Rchlr. auf No. 
44275 nach Merſeburg bei Kieſelbach; 1 Hauptgewinn 


von 10,000 Nihie. uf Ss. 109906 in Berlin bei 


Seeger; 1 Gewinn zu Rthlr. auf No. 42424 m 
Berlin bei Grack; zu 2000 Rehfe. fielen 


auf No. 29616 52469 85115 85231 und 100364 in 
Berlin bei Jonas, nach Breslau bei Lowenſtein und bei 
Schreiber, Toͤln bei Reimbold und nach Stettin bet 
Wilsnach; 24 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf No. 153 
851 14781 15167 22367 36620 41818 43255 64551 
65380 74401 77947 81331 81810 87909 90829 
91803 93196 96082 101418 101723 103920 105969 
und 106151 in Berlin bei Alevin, bei Borchardt, bel 
Gronau, bei Jonas, bei Matzdorff und Zmal bel See⸗ 
ger, nach Aachen bei Levy, Barmen bei Holzſchuher, 
Danzig bei Rotzoll, Elberfeld bei Heymer, Königsberg 
in Pr. bei Heygſter und bei Samter, Liegnitz bei Leit 
gebel, Magdeburg 2mal bei Brauns, Poſen Amal bei 
Dielefeld, Potsdam bei Bacher, Prenzlau bei Herz, 
Reichenbach bei Pariſien, Stettin bei Wilsnach und 
nach Weſel bei Weſtermann; 46 Gewinne zu 500 Rthlr. 
auf No. 965 3501 4810 8743 14020 14951 15819 
18014 22900 23225 26149 29757 36002 40455 
45025 45521 47722 48139 48217 51550 52718 
56257 56508 59331 60617- 64384 66119 67274 
7790 69567 70774 73279 78120 78860 81472 
84353 87831 88061 89558 97006 98377 99044 
99154 102906 104422 und 10827 
Borchardt, bei Burg, Amal bei Gronau, bei Hiller und 
Amal bei Seeger, nach Breslau bei J. Holſchau und 
6mal bei Schreiber, Bromberg bei George, Coblenz bei 
Stephan, Coln bei Krauß, Drieſen bei Löwenberg, Eh⸗ 
renbreitſtein bei Goldſchmidt, Elberfeld bei Benoit und 
bei Heymer, Frankenſtein bei Friedlaͤnder, Halle bei Leh⸗ 
mann, Königsberg in Pr. bei Burchard und bei Heyg⸗ 


ſter, Krakau Amal bei Rehefeld, Liegnitz 2mal bei Leit⸗ 


gebel, Magdeburg bei Brauns, Merſeburg bei Kieſelbach, 
Minden bei Wolfers, Nordhauſen bei Schlichteweg, 
Poſen bei Bielefeld, Sagan bei Wieſenthal, Schweidnitz 
bei Kuhnt, Stettin Amal bei Rolin, Thorn bei Kauf⸗ 
mann, Torgau bei Schubart, Waldenburg bei Schuͤtzen⸗ 
hofer, Weſel Amal bei Weſtermann und nach Zeitz bet 
Zürn; 68 Gewinne zu 200 Rthlr. auf No. 3057 
4395 5414 7276 8210 9377 10436 10959 12220 
12418 15245 18979 19506 19746 20253 23944 
27354 28258 28485 29376 30034 30477 32515 
34152 34830 - 39779 41301 41397 42401 48555 
48643 52335 54759 57709 59349 61355 63193 
65262 55850 68806 70855 71634 72622 76650 
77049 82503 83884 86107 86196 86395 83676 
88866 89624 92693 92974 92982 93027 98053 
98734 100327 101430 101602 102371 105964 
106131 107304 109051 und 110091, Die Ziehung 
wird fortgeſetzt. s 

Koblenz, vom 18. Mai, — Der Biſchof von Leon 
it heute unter dem Namen Patracet auf feiner Reiſe 
nach Rotterdam hier durchpaſſirt. 

Breslau, den 26. Mai. — Am 25. Tui Mittags 


12. Uhr trafen in Neuſalz die Herzöge von Orleans 


in Berlin bel 


und von Nemours KK. HH. auf der Reife von Berlin nach 
Wien ein, Hoͤchſtdieſelben wurden von dem Herrn Fuͤr⸗ 
ſten Carolath und dem Kreis⸗Landrath empfangen; nach 
aufgehobener Tafel, die im großen Gaſthofe bereitet war, 
Mittags halb 2 Uhr, ſetzten Ihre Koͤnigl. Hoh. die Reiſe 
nach Liegnitz ſort. 5 
Deut ſch lan d. 

Hannover, vom 21. Mal. (Hannov. Ztg.) — 
Von Seiten auswärtiger, hier zum Theil unbekannter 
Banquiers, waren ſogenannte Promeſſen zu einer Ver, 
looſung des Ruſſiſch⸗Polniſchen Lotterie Anlebens von 
18835 in bedeutender Anzahl und unter anscheinend vor⸗ 
theilhaften und lockenden Bedingungen vielen hieſigen 
Einwohnern zugeſandt worden. Der Magistrat hieſiger 
Reſidenzſtadt warnt vor dieſen Promeſſen, indem, nach 
angeſtellter näherer Prüfung, die Unternehmung jeder 
Öffenslichen Garantie völlig entbehre, mithin der Theil⸗ 
nehmende die Sicherheit wegen der Verwirklichung der 
ihm offerirten Vortheile lediglich in der Perſöͤnlichkeit 
der Verkaͤufer dieſer Promeſſen zu finden habe. 

Frankreich. 
aris, vom 18. Mai. — Man iſt hier ſehr ers 

freut uͤber die gute Aufnahme, welche die Herzoͤge von 
Orleans und von Nemours in Berlin gefunden haben. 
Der Temps uͤbertreibt aber etwas ſtark, wenn er mel: 
det, daß den Prinzen die Pferde ausgeſpannt worden 
ſeien und daß das Volk die erlauchten Gaͤſte bis zum 
Schloſſe gezogen habe. 


Der Fuͤrſt von Talleyrand iſt nach ſeinem Schloſſe 


Valengay im Departement des Indre abgereiſt. 

Der Conſeils⸗Praͤſident und der Kriegs Miniſter bes 
gaben ſich geſtern in die Mitte der General- Budgets⸗ 
Kommiſſion, um ihre Meinung über die Algierſche Frage, 
fo wie über den Effektiv⸗Beſtand der Armee abzugeben. 
Es ſcheint, daß das Miniſterium darauf beſteht, in den 
Afeikaniſchen Beſitzungen nach wie vor 22,000 Mann 
zu unterhalten. Heute Abend um 8 Uhr triit die ge⸗ 
dachte Kommiſſion wieder zuſammen, um ihren Bericht 
Über das Budget des Kriegs⸗Miniſteriums definitiv feſt⸗ 
zuſtellen. Zum Berichterſtatter iſt Herr Baude gewaͤhlt 
worden. 

Vor dem Aſſiſenhofe des Departements des Puy⸗de⸗ 
Dome in Niom wird in dieſem Augenblicke ein Prozeß 
verhandelt, der in den gerichtlichen Annalen vielleicht 
ohne Beiſpiel iſt. Ein adelſtolzer Einwohner dieſer Pro; 
vinz, Gilbert Auguſte de Vandegre, iſt nämlich ange⸗ 
klagt, ſeinen eigenen Sohn, der ſich gegen ſeinen Willen 
mit einer Buͤrgerlichen, der Tochter eines Landmannes, 
Marie Bourdu, ehelich verbinden wollte, wenige Tage 
2 der Hochzeit aus einem Hinterhalte erſchoſſen zu 

aben. 

Dem Präfekten des Aube⸗Departements find vorläu⸗ 
fig 10,000 Fr. zur Vertheilung unter die huͤlfsbedurf⸗ 
tigſten Bewohner dieſes Departements, die durch die 
letzten Üleberſchwemmungen Schaden gelitten haben, 
uͤbermacht worden. 


Kammervethandkungen. Deputirtenkammer. 
Sitzung vom 16ten. Gleich nach Eroͤffnung der Sitzung 
ergriff der Graf Jaubert das Wort, um daruͤber Klage 
zu führen, daß Herr Beſſières (ein Mitglied der Kom 
miſſion, die den Geſetz⸗Entwurf uͤber die offentlichen 
Bauten zu prüfen hatte) in die Blätter vom 16ten ein 
Schreiben hat einruͤcken laſſen, worin er erklärt, daß der 
betreffende Kommiſſions⸗Bericht inſofern eine Unrichtig⸗ 
keit enthalte, als es darin heiße, die Kommiſſion ſet 
einmuͤthig der Meinung geweſen, daß das Verfahren des 
Herrn Thiers eine ſtrenge Verwarnung verdiene; meh 
rere Kommiſſions⸗Mitglieder hätten vielmehr ſowohl ae 
gen dieſen Ausdruck, als gegen andere Stellen des Be: 
richts proteſtirt, und letztere wären nur mittelſt einfacher 
Majorität genehmigt worden. Herr Jaubert fand ſich 
jetzt durch dieſe öffentliche Erklärung des Herrn Beſſte⸗ 
res zu folgenden Bemerkungen veranlaßt: „In dem 
Berichte befand ſich, in Bezug auf die Verantwortlich 
keit der Miniſter, ein Ausdruck, durch welchen die Ver— 
waltung ſich verletzt gefühlt hat; ich meine die Worte 
ernſte Verwarnung. Es iſt moͤglich, daß dieſer Aus⸗ 
druck, den die Kommiſſion Übrigens nicht zuruͤcknummt, 
dem einen oder dem anderen Mitgliede derſelben nicht 
ganz zugeſagt hat. Wie ſie hieruͤber in ihrem tiefſten 
Innern denken moͤgen, danach habe ich aber nichts zu 
fragen; ich halte mich bloß an ihre Worte und an ihre 
Handlungen. Nun iſt aber ſo viel gewiß, daß der er⸗ 
waͤhnte Ausdruck im Schoße der Kommiſſion nicht den 
geringſten Widerſpruch gefunden hat. Haͤtte nun irgend 
ein Kommiſſions⸗Mitglied nach feiner inneren Ueberzeu⸗ 
gung jenen Ausdruck für zu ſtark gehalten, fo hätte es 
eine Eroͤrterung daruͤber veranlaſſen und eine Abſtim⸗ 
mung verlangen muͤſſen. Dies iſt aber nicht geſchehen. 
Wenn der Miniſter durch Ueberſchreitung der ihm be⸗ 
willigt geweſenen Kredite die Kammer zu Nachſchuͤſſen 
gewiſſermaßen gezwungen hat, ſo hat er entweder gut 
oder er hat ſchlecht gehandelt; hat er gut gehandelt, fo 
muß man ihn deshalb loben; hat er aber ſchlecht ge— 
handelt, was ſoll dann geſchehen? Haben wir etwa auf 
eine Anklage, oder auch nur auf eine Unterſuchung an⸗ 
getragen? Nein. Haben wir einen Tadel ausgeſprochen? 
Eben fo wenig. Wir haben bloß eine Verwarnung: ers 
gehen laſſen, damit ähnliche Fälle ſich nicht erneuern. 
Mag ſonach Herr Beflieres immerhin widerrufen, ſei 
es in den Zeitungen oder von der Rednerbuͤhne herab, 
was die Kommiiſion betrifft, jo wird es ſie nie reuen, 
daß fe redlich ihre Pflicht erfuͤllt hat.“ Herr Beſſié⸗ 


res erwiderte hierauf, daß die Minorität der Kommiſ⸗ 


ſion allerdings Unrecht gehabt habe, ihre Meinung Aber 
die Worte „ernſtliche Verwarnung“ nicht in einer be⸗ 
ſonderen Abſtimmung kund zu geben; indeſſen leide es 
keinen Zweifel, daß mehrere Kommiſſions⸗Mitglieder je 
nen Ausdruck zu ſtark gefunden. Da die Debatte in 
Perfönlichkeiten auszuarten ſchien, fo war es hohe Zeit 
daß die Verſammlung zur Tagesordnung ſchritt. Die 
Forderung, die jetzt zur Berathung kam, beſtand in 
1,200,000 Fr. für das naturgeſchichtiiche Muſum. Or. 
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Arago tadelte die Arbeiten, die in dieſem Mufeum vor⸗ 
genommen worden; namentlich ruͤgte er den großen 
Lurus, womit die Gallerie für die Mineralienſammlung 
ausgeſtattet worden ſei. Der Conſeils⸗Praͤſident trat 
zur Vertheidigung dieſer Arbeiten auf und beklagte es, 


daß Herr Arago, ſtatt bei der Aſtronomie zu bleiben, 


über Dinge rede, von denen er nicht das Geringſte zu - 
Man nahm raſch die einzelnen Poſi, 


erſtehen ſcheine. 

5915 durch und ſo ging noch in dieſer Sitzung der 
ganze Geſetz⸗ Entwurf mit 225 gegen 100 Stimmen 
durch. Die Verſammlung trennte ſich gegen 51 Uhr 
in einer ungewöhnlichen Aufregung, 


dan e 

Madrid, vom 8. Mai. — Die Koͤnigin muſterte 
geftern Abend auf dem Prado 700 Mann Kavallerie, 
die zur Verſtaͤrkung der Nord⸗Armee beſtimmt find und 
wurde von dieſen Truppen mit Enthuſtasmus begrüßt. 
Herr Mendizabal hat fo eben 6 Millionen Fr.) für 
den Dienſt der Armee nach Bilbas geſandt; man weiß 
es ſich nicht zu erklären, wie er in einem Lande, wo 
das Geld ſo ſelten iſt, dieſe Summe hat aufbringen 
koͤnnen. a 

Dreißig Prokuradoren haben eine Adreſſe an Die Rs 
aigin unterzeichnet, worin fie. um eine baldige Suter, 
vention von Seiten Frankreichs bitten. Man glaubt, 
daß die ganze Kammer dieſer Adreſſe beitreten und daß 


fie dann ſogleich Ihrer Majeſtät überreicht werden wird. 


Madrid, vom 9. Mai. — Die Prokuradoren ber 
rathſchlagten uͤber das Wahl- Geſetz. Der Deputirte 
Alday befragte die Miniſter uͤber die Lage der Dinge 
in Galizien, von wo beunruhigende Berichte eingelaufen 
find. Er ſagte zuletzt, er glaube, es würde beſſer fein, 
wenn die Kammer ſich mit dem Buͤrgerkriege, ſtatt mit 
Geſetzentwuͤrfen beſchaͤftigten, die das Land doch nicht 
retten koͤnnten. Die Minifter ſchwiegen hierzu. Der 
Sieg des General Evans hat in Madrid große Senſa⸗ 
tion erregt. Die Madrider Zeitung, die noch nicht 
weiß, wie viel dieſer Sieg ihrer Partei gekoſtet hat, 
meint, der Buͤrgerkrieg werde nun, Dank der Tapfer⸗ 
keit und Unerſchrockenheit der Chriſtinos und der Eng 
liſchen Truppen, bald beendigt ſein. 

* Vom Kriegsſchauplatze. Cordova wollte am 
1iten Eguia entgegen gehen, um die Poſitionen von 
Arabel und Onate anzugreifen. — Don Larlos war zu 
der Zeit in Villafranca. — Evans zieht Verftärkungen 
an fh, — Am 1. Mai iſt die Brittiſche Fregatte 
Endymion von 50 Kanonen von Liſſabon nach der 
Spaniſchen Nordkuͤſte abgegangen und ſie ſoll Lord Hay 
unterſtuͤtzen, der mit 1200 Marineſoldaten und 150 Ma⸗ 
rine⸗Artilleriſten ſich anſchicket, Plencia, Liqueitio und 
Guetaria zu nehmen. Das Engl. Geſchwader bei Carta— 
gena war in der Zwiſchenzeit auch thaͤtig und nahm 


ein Sardiniſches Fahrzeug, welches 3000 Gewehre den 


Carliſten zufuͤhrte. — Es ſcheinen die Nachrichten von 
den Carliſtiſchen Vortheilen wirklich in allen Stuͤcken 
übertrieben worden zu fein. 


Der Courier francais ſagt berichtigend 8 Millionen. 


Pottu ga l. N 

Liſſabon, vom 1. Mai. — Der Civil⸗Gouverneur 
von Porto ſoll abgeſetzt worden fein. In Liſſabon hat 
ein Dekret des Miniſters Freire, demzufolge ihm über 
alle Anhänger Dom Miguel 's, welche in Staats dienſten 
ſtehen, Bericht erſtattet werden foll, einige Unzufrieden⸗ 
heit und Beſorgniß vor einem reactionairen Syſteme 
des Miniſteriums erregt. Die Maßregeln deſſelben Mi⸗ 
niſters zur Aufrechthaltung der Sicherheit im Innern 
des Landes find dagegen mit vielem Beifall aufgenom⸗ 
men uud bereits mit Erfolg gekroͤnt worden. Die große 
Revue der National- Garde, welche von dem Gemahl 
der Koͤnigin am 30ſten v. M. abgehalten wurde, war 
von den Gardiſten nicht ſehr zahlreich beſucht, und ein 
von demſelben dem zweiten Linien⸗Regimente zugedach⸗ 
tes Geldgeſchenk mußte unterbleiben, weil man gewiß 
wußte, daß daſſelbe von den Soldaten zuruͤckgewieſen 
werden wuͤrde. Dem Miniſterium ſollen neue Veraͤn⸗ 
derungen bevorſtehen. Es heißt, daß der Marſchall Sat; 
danha Kriegs ⸗Miniſter, der Herzog von Terceira dage⸗ 
gen Chef des Generalſtabes des Prinzen werden würde. 


n e 
London, vom 17. Mai. — Heute endlich brechen 


die miniſteriellen Blätter ihr Stillſchweigen über die in 


den letzten Tagen von den Tory⸗ Zeitungen verbreiteten 
Gerichte in Bezug auf die angebliche Abſicht Lord Mel⸗ 
bourne's, ſeine Entlaſſung zu nehmen. Der Courier 
und die Morning-Chroniele erklären dieſe Behauptun⸗ 
gen fuͤr vollkommen unwahr, und verſichern, daß auch 
niemals ein Grund dazu vorhanden geweſen ſei. Der 
Globe ſagt auch: „Die Gerüchte, welche in dizſen Tas 
gen in Betreff eines edlen Lords und einer als Schrift⸗ 
ſtellerin ziemlich ausgezeichneten Dame im Umlauf wa⸗ 
ven, werden, wie wir guten Grund zu glauben haben, 


ce 


bald auf directe und ſchlagende Weiſe widerlegt werden.“ 


Vor einiger Zeit 
man, als Agent des Orangiſten⸗Vereins bekannt, habe 
die Aktenſtuͤcke, welche Herr Hume und Sir W. Mo⸗ 
lesworth gegen dieſen Verein im Unterhauſe benutzten, 
ſelbſt treulos ausgeliefert. Herr Hume erklärt aber jetzt 
auf Anſuchen des Oberſten in den öffentlichen Blättern, 
daß er mit demſelben in keinerlei Verbindung geſtanden habt. 

Der König hat alle jetzt in Newgate befindliche Ver⸗ 
brecher, die zum Tode verurtheilt ſind, begnadigt und 
die uber fie verhängte Strafe in eine mildere verwandelt. 

Der Draſilianiſche Geſandte, Marquis v. Barbacena, 
wird ſich nächſtens in Falmouth wieder nach Rio Ja- 
neiro einſchiffen; man glaubt aber, daß er mit ausge. 
dehnteren Vollmachten hierher zurückkehren werde. 

Sowohl für England ſelbſt als fir Deutſchland und 
Rußland ſind jetzt hier ſo viel 1 be⸗ 
ſtellt, daß, So großartig auch dieſer nduſtriezweig in 
Großbritannien betrieben, doch erſt nach mehreren Jah⸗ 
ren alle dieſe Auftrage zu befriedigen fein werden. 

Die Zahlung der am 1. Juni fällig werdenden Dis 
vidende der öproctgn. Portugiſiſchen Anleihe iſt durch 
Hrn. Ricardo offiziell angezeigt worden. s 


ging das Gerücht, der Oberſt Fair⸗ 
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Aus Bagdad man aus einem Schreiben in 
e Herd. daß die dortige chriſtliche Be⸗ 
voͤlkerung durch die Unbeſonnenheit eines Miſſionairs, 
Namens Jakob Samuel, in die größte Gefahr gebracht 
worden iſt. Derſelbe ließ ſich nämlich einfallen, mit 
2 Kameel Ladungen von teligisfen Schriften und Büchern 

gen Muhamed und den Muhamedanismus in dem 
Bazar von Bagdad zu erſcheinen und dieſelben zu ver⸗ 
theilen. Das Volk verſammelte ſich ſogleich um den 
Mann unter dem Rufe: Rache an den Chriſten. Dem 
Stellvertreter des mit dem größten Theile der Truppen 
abweſenden Gouverneurs gelang es zwar momentan die 
Ruhe herzuſtellen, doch ſammelte ſich das Volk am fol 
genden Tage von neuem und wurde nur mit vieler 
Mühe zur Ordnung zurüͤckgefuͤhrt. Der Urheber dieſes 
Unheils entkam in einem Doote mit Huͤlfe des Engl. 
Reſidenten, Oberſt Taylor, nach Buſſorah, mehrere 
tauſend katholiſche und Armeniſche Chriſten aber waren 
genoͤthigt, ſich Tage lang unter Lebensgefahr in ihren 
Haͤuſern zu halten und ihre Geſchaͤfte zu vernachlaͤſſi⸗ 
gen. Der Kadi und Mufti haben den Jakob Samuel 
um Tode verurtheilt und vorläufig, da ſis feiner ſelbſt 
nicht habhaft werden konnten, alle ſeine Papiere, die 
et zurückgelaſſen hatte, Öffentlich verbrannt. Die An⸗ 
kunft von 3000 Mann Soldaten gab einige Buͤrgſchaft 
für die Dauer der Ruhe. 


7 + 
Parlaments Verhandlungen. Oberhaus. 
Sitzung vom 16. Mai. Die Irlaͤndiſche Munizipal⸗ 
Reform: Bill, wurde von neuem in Berathung genom⸗ 
men. Die Miniſter haben ſich noch nicht darüber er⸗ 
klaͤrt, welchen Weg fie in Bezug auf die in ihren Prin⸗ 
zipien gänzlich umgewandelte Bill, falls dieſelbe wirklich 
die dritte Verleſung im Oberhauſe erhalten ſollte, zu 
befolgen geſonnen find. Daß fie jedoch beabſichtigen, 
die Bill die gewöhnlichen Stationen der Berathung 
durchſchreiten zu laſſen, wurde in dieſer Sitzung durch 
den Marquis von Lansdowne erklärt. Es ſtand nämlich 
die zweite Verweiſung der Bill an den Ausſchuß auf 
der Tages Ordnung, und der Marquis von Lansdowne 
benutzte dieſe Gelegenheit, um bei Lord Lyndhurſt ans 
zufragen, ob er, den man als den eigentlichen Urheber 
der Bill in ihrer jetzigen amendirten Geſtalt betrachten 
müffe, die Förderung der Maßregel durch die verſchiede— 
nen Stufenfolgen der Berathung uͤbernehmen oder dies 
ihm (dem Miniſter) uͤberlaſſen wolle. Als nun Lord 
Lyndhurſt den Miniſtern die Pflicht zuſprach, die ferner 
ten Maßnahmen zu beantragen, äußerte der Marquis 
von Lansdowne ſich alſo: „Nun denn, Mylords, da 
der edle und gelehrte Lord es fuͤr meine Pflicht zu hal⸗ 
ten ſcheint, ſo bin ich ohne Weiteres bereit, die aber⸗ 
malige Kommittirung dieſer Bill zu beantragen. (Hort, 
höre!) Ich bin bereit, dies zu thun, um die Achtung 
zu bezeugen, die ich gegen die Berathungen des anderen 
Parlamentshauſes hege, welches dieſe Maßregel zu un⸗ 
ferer Erwägung heraufgeſandt hat. Ich wuͤnſche jedoch, 
daß es ausdrücklich jo verſtanden werde, daß ich nur 
us dieſer Rüͤckſicht es für meine Pflicht halte, die 


4 x * 
— 6 — 


Wieder⸗Kommittirung der Bill zu beantragen, und auch 
nur aus dieſer Ruͤckſicht werde ich, wenn der edle und 
gelehrte Lord dies nicht ſelbſt thun ſollte, die noͤthigen 
Anträge auf den uͤbrigen Stationen ſtellen, welche die 
Bill noch in dieſem Haufe zu paſſiren hat. (Beifall.) 
Ich erklare aus druͤcklich, daß ich durch dieſes Verfah⸗ 
ren weder das Prinzip noch die Details der Bill ange⸗ 
nommen haben will, denn ſowohl dieſe als jenes ſind 
verändert worden, ſeitdem ſie in dieſes Haus eingebracht 
worden iſt, und daß ich dieſen Schritt einzig und allein 
zu dem Zwecke thue, um dem anderen Parlaments hauſe 
eine Gelegenheit zu geben, zu erwaͤgen, ob es im Stande 
iſt, die Indentitaͤt feiner Bill in derjenigen zu erkennen, 
welche an daſſelbe zuruͤckgebracht werden wird. (Beifall.)“ 
Nachdem Lord Lyndhurſt ſich gegen die Vermuthung 
verwahrt hatte, als habe er in unzarter Abſicht die 
Vorbringung, der fuͤr die Foͤrderung der Bill noͤthigen 
Motionen verweigert, erklaͤrte der Marquis von Clan⸗ 
ricarde, ſich der gegenwaͤrtigen Motion nicht widerſetzen, 
dagegen aber aus allen Kräften die dritte Verleſung 
einer Bill bekaͤmpfen zu wollen, welche er in ihrer amen⸗ 
dirten Geſtalt nur als eine unverholene Beſchimpfung 
des Volks von Irland betrachten koͤnne. Der Mar⸗ 
quis von Lansdowne verſprach ihm dazu ſeinen aufrich⸗ 
tigſten Beiſtand, und nachdem darauf das Haus ſich in 
den Ausſchuß verwandelt hatte und in demſelben einige 
Veranderungen in dem Wortinhalte der Bill beſchloſſen 


worden waren, wurde die dritte Verleſung auf Mitt 


woch feſtgeſetzt. f 


Belli 

Bruͤſſel, vom 19. Mai. — Die Repraͤſentanten⸗ 
Kammer hat beſchloſſen, die Bittſchrift von 400 Fla⸗ 
mändiichen Gutsbeſitzern zu unterſtuͤtzen, die darum 
nachſuchen, das ausländifhe Heu mit einer Steuer zu 
belegen, da namentlich aus Holland ſo viel Heu einge⸗ 
fuͤhrt werde, daß ſelbſt die Belgiſche Kavallerie ſich von 
dort aus damit verſehen laſſe. Ferner will die Kammer 
die Einfuhr desjenigen Getreides beguͤnſtigen, das in 
dem ſogenannten Staats ⸗Flandern angebaut wird; ohne 
daß jedoch, wie Belgiſche Blaͤtter hinzufuͤgen, durch dieſe 
Entſcheidung die noch in Bezug auf jenes Gebiet ob⸗ 
ſchwebende politiſche Frage beruͤhrt werden ſoll. 

Profeſſor Lelewel, der noch immer hier feinen Stu⸗ 
dien lebt, hat fo eben ein hiſtoriſcharchaͤologiſches Werk 
unter dem Titel „Pitheas und die Erdkunde ſeiner Zeit“ 
vollendet. Pitheas war der erſte Griechiſche Seefahrer, 
der in die Nordſee gekommen, Großbritannien entdeckte 
und die Niederlande beruͤhrte. 


S ch wenden. EIER 
Stockholm, vom 17. Mai. — Die Statstidning 
findet ſich jetzt veranlaßt, die aus dem Norwegiſchen 
Morgenblad aufgenommene Nachricht von dem Grunde 
der Befeſtigung zweier Häfen (wegen eines moͤglicher 
weiſe von Seiten Englands zu beſorgenden 1 
für ungegruͤndet zu erklaren. Die Zeitung Day ist 
Allehanda meint, dap eine ſolche Beſorgniß uberhaupt 


ſehr abgeſchmackt fein würde, indem es augenſcheinlich 

2 ee Englands liege, ſich Schweden zum Freunde 

zu erhalten. \ 
. 


„Neapel, vom 4. Mai. — Ein neuer Nord- 
amerikaniſcher Agent iſt in Neapel angekommen, welcher, 


unter der Firma von vorzunehmenden Liquidationen, auf 


den Grund 1834 ſchon beſtimmter Bedingungen einen 
Handels vertrag mit der Regierung anknüpfen foll, wo⸗ 
nach der Handel der beiden Sicilien noch mehr in die 
Hände der Nordamerikaner gelegt wuͤrde. — Die Kb: 
nigin Chriſtine hat dem Vernehmen nach wichtige Akten⸗ 
ſtuͤcke ihrem Bruder, dem Könige von Neapel, über, 
macht, welche die Meinung des Königs hinſichtlich des 
Don Carlos und ſeiner Miniſter erſchuͤttert haben ſol⸗ 
len. Gewiß fol es fein, daß er von Rom ausgegange⸗ 


den Zumuthungen ſein Ohr verſchloſſen habe. In der 


That iſt jetzt Turin der Anhaltspunkt der hohen Karli, 
ſten. Die Prinzeſſin Amalia von Neapel (Gemahlin 
des Don Sebaftian) und die Prinzeifin von Beira 
nebſt den drei Soͤhnen des Don Caclos, welche ſich 
alle bisher in Laibach, ſo viel man weiß, aufhielten, 
werden ſich wieder nach Turin zuruͤckbegeben, von wo 
fie beim Ausbruch der Cholera im Königreih Sardi⸗ 


nien ſich entfernt hatten. — Von Dom Miguel, der 


die Charwoche in der frommen Bruͤderſchaft zu Rom 


‘ 


beabſichtige. 


zubrachte, hört man, daß er in ziemlich zerruͤtteten Um, 
ſtaͤnden ſich beſinde, gleichwohl von Livorno aus auf 
einem fuͤr ihn auf ſeine Koſten ausgeruͤſteten Sardiniſchen 
Schiffe eine Expedition nach Catalonien zu unternehmen 


Rom, vom 7. Mai. (Allg. Ztg.) — Der Vorſchlag 
des Treſoriere vom 20. Februar, die Einfuhr und Aus⸗ 
fuhr zu erleichtern, ſcheiterte im Regierungsrathe, ob⸗ 
gleich Toscana's Beiſpiel locken ſollte. Man genehmigte 
nur eine beſſere Grenzzollwache, um der verderblichen 
Einſchmuggelung der Waaren aus Toscana zu wehren. 
Durchgegangen iſt die Aufloͤſung der Freiwilligen (Na⸗ 
tionalgarde), wodurch den Einwohnern viele Koſten er; 
ſpart werden. — Am 1ften wurde der Namenstag des 
Koͤnigs der Franzoſen durch feierlichen Gottes dienſt in 


der Franzöſiſchen Kirche celebrirt. — Widerlichen Ein⸗ 


druck machte ein Vorfall, der zwei junge Sproſſen aus 
der Napoleonſchen Familie betraf. Dieſe lebten in ſol⸗ 
cher Ungebundenheit, daß die Regierung eine Warnung 
ergehen ließ und als dieſe verachtet wurde, einen Gens⸗ 
d'armerie⸗Ofſizier zu iheer Verhaftung beorderte. Weit 
entfernt, ſich zu fügen, ſchoſſen fie nach dem Abgeordne⸗ 
ten und ergriffen dann die Flucht. 


Griechen lan d. 
Athen, vom 14. April. — Die Abreiſe des Koͤnigs 
Otto iſt auf den 2. Mai feſtgeſetzt, im Fall die Engl. 
Dampf, Fregatte Medea, worauf ſich Se. Majeſtät nach 
Ancona einſchiffen wird, bis dahin in Athen eintrifft. 
Der König wird über Venedig und durch Tyrol nach 
Muͤnchen gehen, und von dort ſich nach Marienbad in 


zur Anleihe zu 6 pCt., 


Böhmen begeben. Vor feiner Nückt⸗yr nach Griechen, 
land wird er Wien beſuchen. Al⸗ Zweck ſeiner Reife 
wird die Vermählung Sr. Mal. mit einer Wuͤrtember⸗ 
giſchen Prinzeſſin angegeben. 

Die meiſten fremden Geſandten am Griechiſchen Hoſe 
wollen die Abweſenheit der Königs benutzen, um fi 
während der Fieberzeit von Athen zu entfernen. Einige 
gehen nach Aegina, waͤhrend Andere die Inſeln des 
Archipel beſuchen werden. Der Deſterreichiſche Geſandte 
wird einen Theil des Sommers in dem Dorfe Burnaba, 
in der Nähe von Smyrna zubringen, wo er ein Haus 
gemiethet hat, und man behauptet, auch der Ruſſiſche 


Das Geruͤcht ſagt, es ſei wieder eine wichtige Ver⸗ 
änderung in der Adminiſtration beſchloſſen. Es ſollen 
nämlich die Nomarchien (Kreis Neo“ erungen), die ders 
malen über den Eparchien beſtehen, abgeſchafft und die 
Zahl der Eparchien auf 24 feſtgeſetzt werden. Es würde 
dadurch nicht nur eine Vereinfachung des Geſchaͤftsgan⸗ 
ges, ſondern auch eine bedeutende Erſparung der Ber, 
waltungskoſten erzielt werden. Auch ſpricht man von 
Aufhebung der Bezirkokaſſen, von einer auf den Grund⸗ 
ſatz moͤglichſter Sparſamkeit baſirten R:organifation der 
Forſt⸗Verwaltung u. dgl. 

Der Errichtung der National-Bank ſoll nunmehr nicht 
nur kein weſentliches Hinderniß mehr im Wege ſtehen, 
ſondern es ſoll dieſelbe auch unter noch vortheilhafte⸗ 
ren Bedingungen realiſirt werden, als man fruͤher er⸗ 
wartet hatte. Es heißt nämlich, die Bank werde ſich 
ſtatt zu 8 und 12 pCt., ver 
ſtehen. Auch ſoll der Bevollmaͤchtigte eines Engliſchen 
Hauſes bereits auf dem Wege ſein, um das des fallſige 
Arrangement definitiv mit der Regierung abzuſchließen. 
Bei dem Geldmangel, der im Lande herrſcht und alle 
Unternehmungen der Agrikultur und des Handels hemmt, 
hat dieſe Nachricht eine freudige Sensation gemacht. 

Herr Montalvo, Königl. Spanischer Geſchaͤftstraͤger 
am hieſigen Hofe, hat von feiner Regierung den Auf: 
trag erhalten, mit Griechenland einen Handels + Vertrag 
abzuſchließen. 5 
a EEE EEE ET RE 

„Miscellen. 

Berlin. Die Hanno v. Zeit. enthält Folgendes; 
Wegen des Anſchwellens der Moſel konnten die Franzo⸗ 
ſiſchen Prinzen am ten d. ihren Weg von Trier nicht 
zu Waſſer fortſetzen, wie beabſichtigt war. Sie trafen 
noch an demſelben Abend zu Koblenz ein, und ſetzten 
ihre Reiſe von da nach Köln in einem am 7ten früh 
mit anderen Paſſagieren nach Koͤln abgehenden Dampf⸗ 
boote fort. Der Schiffer erhielt ein Paſſagiergeld von 
1000 Fr. — Im Atelier des Bildhauers Profeſſor Rauch 
beſtellten fie eine Eurydice in Marmor für 6000 Thlr.; 
den Unterbeamten des Muſeums machten fie 80 dor. 
zum Geſchenke, den beiden Stallmeiſtern, welche ihnen 
bei ihrer Ankunft in Berlin voranritten, 100 Frd'or. 
Man ſagt, der Franzoͤſiſche Geſandte habe für Beſtrei⸗ 
tung der Ausgaben zu dem Feſte, welches er den Prin- 
zen gab, 150,000 Fr. angewieſen bekommen. — Die 


2 


Geſandte werde hierher kommen. 


— 1931 


Voß ſche Zeitung ſchreibt von den Prinzen: Am 22jten 


55 pheten Jeremias darſtellend, 


Vormittags ſaßen Beide hohe Gäſte dem Maler Pros 
feſſor Kruͤger zur Porträtirung; beide Bildniſſe find 
vortrefflich gerathen und von ſprechendſter Aehnlichkeit. 
Am 23ſten begaben ſich II. KK. HH. nach Potsdam, 
woſelbſt fie die Pfauen Infel, das Sr. K. H. dem 
Prinzen Karl zugehörige Schloß 5 
i i Maler Ben „ 
ſonkirche, das Bild des Ma 8. Schles e e 
und einige andere merkwürdige Gegenſtaͤnde und Punkte 
beſichtigten. 


* 


— 


eipzig. Die politiſche Karrrikatur hat ſich endlich 
auch 4 Deutschland gezeigt, nachdem ſie ſo lange nur 
in England und Frankreich ihren Sitz aufge ſchlagen 
hatte. Es if ein Saͤchſiſches Bild: Der Mann 
der Zeit in Circulation, der Mann der Zeit erſcheint 
in der Ruͤſtung eines Rieſen, wohl bewaffnet an Leib 
und Auge. Die eine Hand umſaßt zwei geißelnde 
Symbole, die Feder und den Zirkel zur Ermittelung 
neuer Staatsformen, die andere Jupiters Donner in 
Verbindung mit der auf ſeinem Helm haͤngenden Sturm⸗ 


glocke, welche die Paniere der Zeit umflattern. Sein 


Gewand beſteht aus Journalen aller Formen, aus den 
Taſchen ragen Conſtitutionen, Hymnen, eine Stoßtrom⸗ 
pete und Palette hervor. In tricoloren Pantalons und 
halbgeſtiefelt wandert er kecken Muths über alte Perga⸗ 
mente, Stammbäume, Fineſſen der Diplomatie, Baſo⸗ 
nette, Haarbeutel und Siebenpfeifferſche Ideen, verfolgt 
von Klaͤffern, deren einer in der Jerſe unſeres Man⸗ 
nes eine Bloͤße entdeckt. 
Auf der letzten Meſſe wurde 


bekanntlich viel 


Preuß. Tuch verkauft; das Meiſte davon geht nach 


benutzen iſt. f 


Perſten, Amerika und Neapel. Ein einziges Städtchen 
Finſterwalde, brachte 6000 Stuͤck zur Meſſe und ver⸗ 
kaufte alles. Ein Amerikaner begehrte 600 Dutzend 
Scheeren und 4000 Dutzend broncene Vorhaͤngehalter. 
Nur ein Theil davon war zu finden, das übrige gab 
er in Beſtellung. Pelzwaaren fliegen um 10 bis 50 


pCt. Steinmarder ſogar von 30 auf 72 Thlr. das Bund. 


Prag, vom 12. Mal. — Proſeſſor Swoboda hat 
den Auftrag erhalten, zu der Muſik von Meyerbeer's 
„Hugenotten“ eine vaterlaͤndiſche Oper zu ſchreiben, die 
bei Gelegenheit der Krönung aufgeführte werden ſoll. 
Dem Vernehmen nach, hat er dazu den hiſtoriſchen 
Moment „die Schweden vor Prag“ als Stoff gewählt, 
weil in demſelben der Kampf zweier Parteien, wie er 
auch muſikaliſch im Original dargeſtellt iſt, ebenfalls zu 
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Paris, vom 16, Mai. Vor einigen Tagen ſtarb 
ein junger Mann, Eugen Vaillet, der in Zeit von vier 
Jahren 4 Sprachen erlernt, die Wuͤrde eines Doctors 
der Jurisprudenz erworben, viele Journal⸗ Artikel, 3 
Trauerſpiele in Verſen, 2 Luſtſpiele, 1 Drama und ein 


— 


didactiſches Werk für Schulen und junge Studirende 
geſchrieben hatte. 5 
Die Gazette enthält eine ſatyriſche Abhandlung gegen 
die mythiſche Auffaſſung der pofitiven Religionen (gegen 
den Origine des Cultes von Dupuis gerichtet), wo⸗ 
rin, um dieſelbe zu perſifliren, zu beweiſen verſucht 
wird, daß die Geſchichte Napoleons nichts anders ſei, 
als ein Mythus, eine Reproduction des Mythus von 
Apollon; darauf führe der Napoleon, Apollon, Zerſtoͤrer, 
auch der Name feiner Mutter, Madame Latitia, welche 
nichts anderes, als Leto oder Latona, nach dem Mythus 
Apollons Mutter, fei.- Man ſollte faſt glauben, der 
Mitarbeiter der Gazette kenne gewiſſe Verhandlungen 
auf dem Gebiete der Theologie eines anderen Landes 
e eee ee 5 
Bruͤſſel. Die zwiſchen hier und Paris gehende 
Diligence der Herren Laffitte und Caillard iſt vor drei 
agen nicht weit von Paris ein Raub der Flammen 
geworden. Das Feuer ſoll durch eine Cigarre entſtan⸗ 
den fein, die einer der Paſſagiere rauchte, welche ſaͤmmt⸗ 
lich mehr oder weniger verletzt worden ſind. 


Torquato Taſſo, ein epiſches Gedicht. 
Wenn jemals ein Dichter ſelbſt zum Gedichte worden, 
fo ift es wohl Taſſo. Sein Leben, Lieben und Leiden 
iſt, wie die Schickſale der Atriden, von den Dichtern 
aller Nationen beſungen, und ſo gleichſam zu einem 
Europaͤiſchen Stoffe geworden. Aber erſt nachdem ihnen 
laͤngſt ſchon die Deutſchen, und zwar wie keine andere 

ation auf eine des Gegenſtandes wuͤrdige Weiſe, und 
zuletzt noch die Ruſſen vorangegangen waren, haben jetzt 
auch die Italiaͤner ihren großen Dichter zum Gedicht 
und zwar zum Gegenſtande eines romantiſchen Epos ge⸗ 
macht. Hr. Jacopo Cabianca hat fo eben feinen: „Tor⸗ 
quato Taſſo in drei Gefängen erſcheinen laſſen, welche 
die beſonderen Ueberſchriften „Liebe“, „Poeſie“ und 
„Religion“ fuͤhren. Der erſte Geſang ſchildert den 
Aufenthalt des Dichters am Hofe Carl's IX. von Frank⸗ 


reich, der zweite fein Verhaͤltniß zu Leonoren und der 


dritte endlich ſeinen Tod. Das Ganze iſt in Ottave⸗ 
Rimen abgefaßt, die ein ſehr bedeutendes kuͤnſtleriſches 
Talent bekunden. (Mag. d. Ausl.) 
(Eiſenbahnen.) London. Am 8. Mal ereignete 
ſich auf der Manchefter-Liverpooler Eiſenbahn ein Unglüͤcks⸗ 
fall dadurch, daß die ganze Wagenreihe, auf der ſich 
drei bis vierhundert Paſſagiere befanden, aus dem Gleiſe 
geworfen und umgeſtuͤrzt wurde. Einer der Ingenteure 
gerieth unter die Naͤder und wurde zermalmt. — Zu 
den Excentrizitäten des jetzigen Spekulationsgeiſtes in 
England gehoͤrt der Fall, daß die Deputation, welche 
von einer Eiſenbahngeſellſchaft in einer Handelsſtadt des 


weſtlichen Englands nach London geſandt wurde, um 


ihre Sache bei dem Parlament zu betreiben, eine gläns 
zende Reihe von Gemaͤchern auf 3 Monate, ferner eine 
Loge in der Oper für die ganze Sal on gemiethet hat, 
und täglich zu 14 Guineen (18 Gulden) por Kopf zu 


ihrer fie begleitenden Frauen und Tochter, muͤſſen na 
tuͤrlich von den Aktionairs bezahlt werden, während es 
noch keinesweges gewiß iſt, ob ſie vom Parlament die 
Erlaubniß zur Anlegung der Bahn erhalten! — Aachen, 
vom 11. Mai. Der als geſchickter Techniker ruͤhmlichſt 
bekannte hieſige Waſſerbau⸗Inſpector, Herr Roͤßler, hat 
ſo eben vom Preußiſchem Gouvernement ein Patent 
auf feine Methode: „Laſten auf Eiſenbahnen über ſteile 
Anhoͤhen zu transportiren“ erhalten. Wer es weiß, 
daß im Preußiſchen Staate Erfindungspatente nur fuͤr 
weſentliche und wirklich neue Erfindungen und Verbeſſe⸗ 
rungen, welche nicht allein theoretiſch richtig und prak⸗ 
tiſch ausfuͤhrbar find, ſondern auch reelle Vortheile ges 
währen, ertheilt werden, der wird die Wichtigkeit der 
Roͤßlerſchen Erfindung in der jetzigen „Eiſenbahu⸗ 
zeit“ anerkennen muͤſſen. 
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Breslau, vom 26. Mai. — Als ob wir die win⸗ 
terlichen Fruͤhlingstage andrer Städte in einer vermehr⸗ 
ten Ausgabe nachgeliefert bekommen ſollten, hat ſich 
heute das rauheſte Wetter eingeſtellt. Der Regen ſtroͤmte 
ordentlich oͤfters vom Himmel und die Kälte erſcheint 
dem verwoͤhnten „Körper empfindlich. Morgens fielen 
nicht kleine Schneeflocken. Wir glauben nun wirklich 
an jenen Einfluß des Halley'ſchen Kometen auf die 
Witterung, welchen Herr T. Forſter in ſeinem neueſten 
Werke über die Kometen behauptet. X. 


Nachrichten vom Breslauer Wollmarkte. e 
Es laßt ſich bis jetzt noch nichts Beſtimmtes über den 
wahrſcheinlichen Gang des Wollgeſchaͤfts vorausſagen. 


In den letzten Tagen der vorigen Woche wurde viel in 


zweiſchuͤriger Wolle, zu ſehr guten Preiſen gemacht; 

die Rheinlaͤndiſchen Fabrikanten verarbeiten dieſe Art 
Wolle mit ſehr gutem Erfolg, und da ſolche in Schle⸗ 
ſien ſich eher vermindert als vermehrt, ſo iſt deren guter 
Verkauf wohl als entſchieden anzunehmen. Von den 

noch unbedeutenden Zufuhren neuer einſchuͤriger Wolle 
wurde ein angeſehener Theil bereits placirt, und es iſt 
nur zu wuͤnſchen, daß die Engel uns freundliches Wet⸗ 
ter und die Engländer freundliche Geſichter bringen 
moͤgen? — Die Preiſe am Engliſchen Markt ſtimmen 
nicht mit den hohen Forderungen der Herren Producen⸗ 
ten überein, und eine gegenfeitige Annaherung iſt es 
allein, die zum Ziele fuͤhren kann. — Wir wollen der 
Hoffnung Raum geben, daß die große Concurrenz vor⸗ 
theilhaft auf den Gefchäftsgang wirken und der Bres⸗ 
lauer Markt feinen alten Ruhm behaupten und ein guͤn⸗ 
ſtiges Reſultat haben wird. 

Den induſtrioͤſen Gutsbeſitzern Schleſiens, die der 
Veredlung ihrer Heerde fo viele Opfer bringen, wüns 
ſchet gewiß jeder Vaterlandsfreund einen guten Erfolg 
ihrer Bemuͤhungen; dieſes thut mit Aufrichtigkeit der 
Schreiber dieſer unpartheiiſchen Zeilen. d. 


Mittag ſpeiſt. Dieſe Ausgaben, ſo wie der Aufwand Berliner Getreide / und Spiritus⸗Preiſe an Mol. 
r.; ge: 


Weizen, ſchoͤner polniſcher, 42 bis 44 
einger 40 bis 41 Kthlr.; gelber 36 bis 38 Fthlr. 
der Wiſpel — Roggen, der Wiſpel von 24 bis 25 
Rthlr., auf Lieferung im Juni wurde 254 bis 26 Thlr. pr. 
Wispel A 25 Schfl. gefordert. — Gerſte, große dom 
Boden 21 Kthlr., ſchwimmende 20 Rthlr. pr. Wispel 
zu 25 Schſl. — Hafer, der Wispel 174 Kthlr. 
Bruchhafer 17 Rthlr. — Spiritus machte ſich in 
voriger Woche etwas flauer, indem ſchwer 16 Rthlr. 
dafur zu machen war, 10,800 pCt. nach Tralles bei 
124 Grad Temperatur, mehrere Kaͤufer boten nur 


153 Fthlr. darauf. 


— 


Entbindungs Anzeigen. 

Heute Morgen 4 auf 1 Uhr wurde mein liebes bran 

des Weib von einem muntern Maͤdchen gluͤcklich ent⸗ 
bunden. Breslau den 26. Mai 1836. 8 
Ferdinand Felix Frhr. von Strachwitz. 


Die heute früh erfolgte ‚glückliche Entbindung feines 


* 


lieben Frau von einem geſunden ſtarken Knaben zeigt 


theilnehmenden Verwandten und Freunden ergebenſt an 


f Ludwig König. 
Ruͤdesheim im Rheingau den 13. Mai 1836. 
Todes Anzeigen. 


Nach langen Leiden ſchied heute Mittag 12 Uhr aus 
unſerem Kreiſe unſer geliebter Bruder und Schwager, 


der Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Ernſt 


Gottlieb Julius Treutler, in einem Alter von 34 Jah⸗ 
ren. Wer ihn naher kannte, wird uns ſtille Theil, 
nahme nicht verſagen. Breslau den 25. Mai 1836. 
Der K. C. Rath C. Treutler, in Waldenburg. 
Emilie Treutler, geb. Menzel. 
Der Koͤnlgl. Berg⸗Juſtiz⸗Rath Stein beck, in 
Waldenburg. 85 
Der Kaufmann Friedr. Treutler. — 
Marie Treutler, geb. Muͤllendorff. 
Wilhelmine Schreiber, geb. Treutler. 
Der Koͤnigl. Banco ⸗Senſal W. Schreiber. 
Der Kaufmann Guſt. Treutler, in Berlin. 
Der Kaufmann Heinr. Treutler, in Wal, 
denburg. 2 
Marie Treutler, geb. Scholtz. 
Clara Muͤllendorff, geb. Treutler. 
Der Kaufmann J. Muͤllendor ff. 
Ulrike Lorenz, geb. Treutler. 
Der Dr. Lorenz in Waldenburg. 


Den heute früh um halb 3 Uhr im 7Ofien Lebens 
jahre an Bruſtwaſſerſucht erfolgten Tod unſers innig 
geliebten Vaters und Schwiegervaters, des Herrn Fer⸗ 
dinand v. Schweinichen, zeigen tief betruͤbt hierunt 
ergebenſt an und bitten um ſtille Theilnahme 

die Hinterbliebenen. 
Toͤppliwoda den 26. Mai 1836. 
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Erſte Beilage 


Freitag, 


zu No. 121 


Theater: Unzeige 
Heute: „Bürgerlich und romantiſch.“ Luſtſp. in 4 A. 
—:w ERNEST TER er a ro 


Die Gewerbe⸗Ausſtellung 
iſt ſeit Donnerſtag den 26. Mai eroͤffnet im Lokale der 
vaterländiſchen Geſellſchaft (Bluͤcherplatz, Boͤrſe, zweite 
Treppe rechts). Zeit: Sonntags 11 — 6, Wochentags 
9—6 uhr. Preis des Eintritts 25 Sgr., des Verzeich⸗ 
niſſes 14 Sgr. Der Gewerbeverein. 


Avertiſſement. 

Unterzeichnetes Bureau beehrt ſich 
hierdurch wiederholentlich zur oͤffent⸗ 
lichen Kenntniß zu bringen: daß es 
alle Commiſſions⸗Geſchafte fürs In⸗ 
und Ausland uͤbernimmt, und em⸗ 
pfiehlt ſich zugleich zum Ein⸗ und 
Verkauf von Wolle, Getreide, Holz, 
Flachs, wollene und leinene Waaren 
und deral. unter Verſicherung der 
prompteſten Ausführung. 


Anfrage und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe 


(eine Treppe hoch.) 


Bekanntmachung. 

Den resp. Herren Gutsbesitzern, welche bereits 

Anträge wegen Bewilligung von 
*  Pfandbriefen Littr. B. 
gemacht, oder noch zu machen beabsichtigen, und 
geneigt sind, jetzt schon derartige Pfandbriefe zu 
verschliessen, beehren wir uns hierzu, so wie auch 
zur Regulirung und Auseinandersetzung 
mit den Hypotheken-Gläubigern, unsere Dienste 
anzubieten, indem wir durch einen bedeutenden 
disponiblen Fonds in den Stand gesetzt sind, Vor- 
schüsse von jeder beliebigen Höhe zu dem best- 
möglich sten Course darauf zu zahlen. 
Anfrage- und Adress-Bureau im alten Rathkause 
eine Treppe hoch.) 

N. B. 20,009 Rthlr. à 4 pCt. jährliche Zin- 
sen sind gegen Pupillarsicherheit sofort zu er- 

eben, welche bei prompter Zinsenzahlung- nie 
gekündiget werden; auch sind einige Capitalien 
auf siehere Wechsel zu vergeben vom An- 
frage- und Adress-Bureau, 8 


Erste Beilage a 
der privilegirten Jehlesischen Zeitung. 
den 27. Mai 1836. 


Die Zinsen-Erhebung und Auszahlung 
von Pfandbriefen, Staatspapieren und ande- 
ren Documenten 
bei den betreffenden resp. Behörden «te. ete. 

übernehmen wir auch zu diesem Termine 
gegen eine Vergütigung-von 14 Sgr. pro- 
Hundert, wobei wir uns zugleich 


den hiesigen und auswärtigen resp. Kapitalisten 


zur sicheren Ausgleichung ihrer verfügbaren 
elder, 
von der grössten bis zur kleinsten Summe à 45 
und 5 Procent jährliche Zinsen 
und zum 
Ein- und Verkauf { . 
von Staatspapieren, Hypotheken, Erbſonderun- 
gen und dergl. empfehlen. 
Anfrage- und Adress-Bureau, 
(altes Rathaus, eine T.eppe hoch.) 


N. S. Von Kapitalisten, welche uns mit Auf- 
trägen zur Unterbringung ihrer Gelder beehren, 
ist an uns für derartige Bemühungen nichts zu 
entrichten. 


Bei der gegenwärtigen, zum Ankauf von Gütern 
go günstigen Jahreszeit sehen wir uns veranlasst, 


uns allen Denjenigen, 
welche gesonnen seyn möchten, 
Landgüter anzukaufen, zu pachten 
oder gegen 
andere Besitzungen einzutauschen 
zur Nachweisung Ye 
sehr schöner, einträglicher und preis- 
würdiger Güter jeglicher Grösse 
nicht nur in der Nähe von Breslau und in 
dem reizenden Gebirge, sondern auch in 
allen andern fruchtbaren Gegenden Ober- 
und Nieder-Schlesiens und den angren- 
zenden Provinzen unter den annehmbarsten 
Zahlungs-Modalitäten zu empfehlen. 


Zugleich ersuchen wir die resp. Herren Guts- 
besitzer, welche die Absicht haben, in Verkäufe, 
Verpachtungen oder Vertausche ihrer Güter ein- 
zugehen, uns geneigtest mit diesen Aufträgen zu 
beehren, da es für uns nur wünschenswert seyn 
muss, dem resp. kauflustigeh Publikum mis einer 


N 


r . . 


Auswahl dienen zu können, wodurch es uns auch 
zeither gelungen ist, 8 x 
sd mnchen Abschluss zur Zufriedenheit un- 
serer verehrlichen Committenten 
zu Stande zu bringen. 3 
Durch reelle, solide und billige Bedienung das 
in uns gesetzte Vertrauen zu rechtfertigen, wird 
jederzeit die Riehtschnur unserer Handlungsweise, 
das Ziel unseres Bestrebens seyn. 
Jede gewünschte Auskunft und Abschrift der 
Anschläge etc. wird von uns kostenfrei ertheilt, 
Anfrage- und Adress-Bureau im alten Rathhauge 
(eine Treppe hoch). 


Neue Bücher, 


fo erſchienen und zu baben find 


bei a 
Wilhelm Gottlieb Korn, 
Schweidnitzer Straße No. 47. 


Suabediſſen, T. A., die Grundzuͤge der Metaphyſik. 
gr. 8. Marburg. geh 223 Sgr. 
Schmaltz, M. F. Dr., Jeſus vor ſeinen Richtern. 
Paſſionspredigten. gr. 8. Hainburg. geh. 28 Sgr: 
Stahlſchmidt, L. K., Grund⸗Regeln 115 ae 
1 i i . v. 8. n. 
: 9055 der gemeinen Landwirthſchaft. g 13 Sgr 


Se 5 
Varnhagen von Enfen, Leben des Generals Hans 
Karl v. Winterfeldt. 8. Berlin. geh. 1 Athl. 10 Sgr. 


Littérature étrangèere nouvelle. 


Le Chemin de traverse, par J. Janin. 2 Vol. 
in 18. Bruxelles. 5 br. 3 Rıhlr. 
Chreniques, letires et journal de voyage, par 
le Prince Puckler-Muskau. Premiere partie. 
Europe, 4 Vol. in 18. Bruxelles. br. 6 Rthle. 
(Le vol. Ar a paru )' 5 sch 

la Confession d’un enfant du sieele, par A. de 
Musset. 2 Vol. in 18. Bruxelles. br. 2 Rthlr. 
Deux séjours; provinee et Paris, par F. Soulie. 
2 Vol. in 18. Bruxelles. br. 2 Rthle. 


- Godolphin ou le serment, par l'auteur de Try- 


velyan, trad. de l’angl. par Mselle A. Sobry- 
2 Vol. in 18. Bruxelles. br. 3 Rthlr. 
a Marriage ia high life, edited by the authoress 
of Tryvelyan. in 18. Francfort o. M 
N cart. 1 Rchlr. 4 Sgr. 
Paris et les Parisiens en 1835, publ. par Mad. 
Trollope. 3 Vol. in 18. Bruxelles. 
i \ - br. 4 Rthlr. 15 Sgr. 
Precis des guerres de César, par Napoléon, berit 
par Marchand à Ste, Helene, sous la dietée de 
P’Empereur. in 18. Bruxelles. br. 1 Rcthlr. 15 Sgr. 
Souvenirs d'un demi-siècle. — Vie publique — 
Vie intime — Mouvement litteraire — Portraits. 
1789—1836. Publ. par G. Touchard-Lafosse. 
4 Vol. in 18, ‚Bruxelles, br. 6 Rehlr 
= (Vol. ir 2d en vente) R 9 5 


Die Ausſtellung der Kunſt⸗ und Hand 
ya eiten g 


welche in großer Mannigfaltigkeit uns zugegangen find, 
um durch den Verkauf derſelben die Errichtung einer 
vierten Kleinkinder Schule zu fördern, wird dieſen Sonn⸗ 
tag um 11 Uhr in dem Examen⸗Saal des Eliſabetani⸗ 
fen Gymnaſiums eröffnet, den Tag über fortgeſetzt 
und eben ſo die nächſtfolgenden Tage jedes Mal von 
früh um 9 Uhr bis gegen Abend. Zum Eintritt wird 
an der Kaſſe ein Billet fuͤr 2 Sgr. gelöſt. Der Ver⸗ 
kaufspreis jeder Arbeit iſt auf der Nummer derſelben 
angegeben. Wir bitten ergebenſt um zahlreichen Beſuch. 
Der Privat⸗Verein für die Kleinkinder⸗Schulen. 
Bekanntmachung. g 

Das zur Oberfoͤrſterei Paruſchowitz gehoͤrige Forſt⸗ 
revier Imielin, welches im Pleßuer Kreiſe in der 
Naͤhe des fuͤr kleinere Fahrzeuge ſchiffbaren Grenzfluſſes 
Pozemſa, eine Meile von Neu⸗Berun liegt, aus den 
unter einander nicht zuſammenhaͤngenden Parzellen 
Rzutna Kozitow, Gorki, Podlenza und Wilka beſteht 
und einen Flaͤchen⸗Inhalt von 4444 Morgen 25 ◻R. 
Waldboden und außerdem 1410 Morgen in der Naͤhe 
der Forſten liegende Huͤthungs⸗Bloͤßen hat, ſoll mit dem 
darauf ſtehenden Holze, Kiefern und Tannen „ mit der 
Jagd, den dazu gehoͤrigen Forſtdienſtlaͤndereien und 
einem Waldwaͤrter⸗Etabliſſement, ſammt den darauf 
laſtenden Servituten an freiem Naff⸗ und Leſeholze und 
freier Huͤthung einiger Ortſchaften des Rentamts Imielin 
im Wege des Meiſtgebots verkauft werden. Hierzu iſt 
ein Termin auf den 16ten Juni e. in Neu⸗Berun 
vor dem Regierungs⸗Aſſeſſor Krauſe angeſetzt, welcher 
um 10 Uhr Vormittags beginnen und um 6 Uhr Abends 
geſchloſſen werden wird. Kaufliebhaber werden zu die⸗ 
ſem Termin mit dem Bemerken eingeladen, daß: 

1) Die Lieitations⸗Bedingungen zu jeder ſchicklichen Zeit 
bei unſerer Forſt⸗Regiſtratur, als auch bei dem Rentamte 
zu Imielin eingeſehen werden können, 

2) die Abloͤſung der Servitute im Gange iſt und 
bald beendigt ſein wird, 5 
00 das Minimum des Kauſpreiſes auf 10,000 Nthlr. 
jedoch nur für dieſes Jahr feſtgeſetzt ist, 5 

40 jeder Lieitant muß auf Verlangen zur Sicherheit 
ſeines Gebots den ſechſten Theil deſſelben als Caution 
im Termine deponiren, - 

5) zum Abſatze des Holzes beſonders nach Krakau hin 
hinreichende Gelegenheit vorhanden ff. 

Der Oberfzeſter Schwerdtfeger zu Paruſchowitz 
und der Foͤrſter Stiller zu Junelin find. angewicfen, 
Kaufliebhabern die obenerwähnten Forſten ſpeziell vorzu⸗ 
zeigen. Oppeln, den 14. April 1836. & 

Koͤnigliche Regierung. 
Abtheilung fir Domainen, Forſten und directe Steuern. 
j Edictals Vorladung 
der unbekannten Glaͤubiger der Königt, Intendantur 
des V. Armee⸗Corps für das Jahr 1835. 

Auf den Antrag der Koͤnigl. Intendantur des Vten 

Armee Corps zu Poſen iſt das Aufgebot aller derjeni’ 


- 
=» 


gen unbekannten Gläubiger verfügt worden, welche aus 
dem Etats⸗Jahre 1835 an die Kaſſen nachſtehend be⸗ 
nannter Truppentheile und Militair⸗Inſtitute, als an: 
1) das 2te Bataillon 7ten. Infanterie⸗Regiments zu 
Schweidnitz; 3 
2) die (te Infanterie Regiments Garniſon⸗Compagnle 
zu Schweidnitz; ; . 
3) die 7te Infanterie⸗Regiments⸗Garniſon⸗Compagnie 
u Schweidnitz; . 
4) des 180 Bataillon Tten Landwehr⸗Regiments nebſt 
Eskadron zu Schweidnitz:; 55 f 
5) das Artillerie, Depot zu Schweidniß ; 
6) das Feſtungs⸗Magozin und Naturalien Ankaufs⸗ 
Kaffe, auch Magazindepot zu Jauer und Schweidnitz; 
7) die Feſtungsbau⸗Kaſſe zu Schweidnis; . 
8) das Allgemeine GarniſonLazareth zu Schweidnitz; 
9) die Garnifon Verwaltung zu Schweidnitz; 
10) die Kirchen, und Schulen⸗Kaſſe zu Schweidnitz; 
11) das 2te Bataillon 7ten Landwehr-Regiments zu 
Hirſchberg; . 2 
12) die Garniſon⸗Vevwaltung des Magiſtrats zu Hirſch⸗ 


f berg; Ä 
13) das te Bataillon 7ten Landwehr⸗Regmts. zu Jauer; 
4) das Kantonnements⸗Lazareth zu Jauer; 
135 die Garniſon⸗Verwaltung des Magiſtrats zu Jauer; 
16) das 2te Bataillon 18te Landwehr⸗Regiments nebſt 
Eskadron zu Wohlau; 
17) das Garniſon-Lazareth zu Wohlau; 
18) die Garniſon-Verwaltung des Magiſtrats zu Wohlau; 
19) das Garniſon⸗Lazareth zu Winzig; 
20) die Garniſon⸗Verwaltung des Magiſtrats zu Winzig; 
21) das 1fte Ühlanen⸗Regiment zu Militſch; 
22) das Garniſon-Lazareth zu Militſch; 
23) die Garniſon - Verwaltung des Magiſtrats zu 
Militſch; 
aus Er einem rechtlichen Grunde Anſpruͤche zu ha⸗ 
ben vermeinen. Der Termin zur Anmeldung derſelben 


ſteht am 25ſten Juni d. J. Vormittags um 11 Uhr 
al iefigen Ober-Landesgerichtö-Haufe vor dem König. 


Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius Herrn Pohler an. 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller 
feiner Anſpruͤche an die gedachte Kaſſen verluſtig erklärt 
und mit ſeinen Forderungen nur an die Perſon desjeni⸗ 
gen, mit dem er contrahirt hat, verwieſen werden. 
Breslau den a ... Ki 8 
igl. Ober⸗Landes-Gericht von Schl N 

5 9 Erſter Sena“. 5 

— — — — — 
Bekanntmachung. 

Von dem Königlichen Stadt Gerichte hieſiger Reſi⸗ 
denz wird auf den Grund des §. 7. Tit. 50. Thl. 1. 
der Allg. Gerichts⸗Ordnung den etwa vorhandenen un 
bekannten Glaͤubigern des am 13. Juni pr. hieſelbſt 

nb intestato verſtorbenen Partikulier Lobel B. Frank 
zu Wahrnehmung ihrer Rechte hierdurch bekannt ge⸗ 
macht, daß die Vertheilung der von den bekannten Glaͤu⸗ 


5 — 


= 3 1988858 + 


bigern in Anſpruch genommenen Maſſe bevonftcht, und 
4 Wochen nach dieſer Bekanntmachung erfolgen wird. 
Breslau den 13ten Mai 1836. N 
Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
F 1Re Abtheilung. 8 


— — —]———— — — 


” 


Bekanntmachung. 
Der hier am 21ſten April d. J. geſtorbene Partiku⸗ 
lier Gottfried Ferdinand Pathe hat in ſeinem am 
22ſten April d. J. eröffneten Teſtamente unter andern 
folgendes angeordnet: 
Ich vermache naͤmlich: 


3) von meinen vaͤterlichen Verwandten, der P at he⸗ 5 


ſchen Familie, welche in der Gegend von Fried⸗ 


land und Schweidnitz wohnen, deren Aufenthalt 


ich aber nicht näher bezeichnen kann, jedem 
Stamme 200 Rthlr. d. i., Zweihundert Rihlr. 
Kurant. N, 

Dies wird den unbekannten Intereſſenten mit dem 


Bemerken bekannt gemacht, daß ſich dieſelben Behufs 


der weitern Benachrichtigung, wegen der Empfangnahme 
des in Rede ſtehenden Vermaͤchtniſſes bei dem Univer⸗ 
ſal⸗Erben, Baͤckermeiſter Schuſter hierſelbſt, zu melden 
haben. Breslau den ten Mai 1836. 

Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. II. Abtheilung. 


— — 


; Oeffentliche Vorladung. 
In der Gegend von Schluppna, Haupt⸗Zoll⸗Amts⸗ 
Bezirks Neu-Berun, find in der Nacht vom 25 ten 


zum 26ſten April d. J. nachbenannte Stuhlwaaren, 


als: 1) 12 Stuͤck weißer Cambrai, 2) 6 Stuͤck weißer 
Baſtard, 3) 1 Stuͤck brochirter Moll, 
theils ſaͤchſiſcher, theils Berliner und theils engliſcher 
Kattune, 5) 1 Stuͤck engliſcher Merino, 6) 4 Stuͤck 
ſaͤchſiſche Merino, 7) 2 Stück lithographirte ſaͤch ſiſche 
Merinos, 8) 2 Stuͤck engliſche Eircaffiens, 9) 9 Stuͤck 
theils ſaͤchſiſche, theils Wiener Umhaͤngetuͤcher, 10) 8 Stück 


Schweizer Moll, angehalten und in Beſchlag genom⸗ 


men worden. Da die Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde 


entſprungen und dieſe, fo wie die Eigenthuͤmer derſel⸗ 
ben unbekannt ſind, fo werden dieſelben hierdurch oͤffent-⸗ 


lich vorgeladen und angewieſen, innerhalb 4 Wochen 
vom 24. Mai o. gerechnet, und ſpaͤteſtens am 11 ten 
Juli d. J. ſich in dem Königlichen Haupt, Zoll⸗Amte 
zu Neu⸗Berun zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſpruͤche 
an die in Beſchlag genommenen Objecte darzuthun und 
ſich wegen der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und 
dadurch veruͤbten Gefaͤlle-Defraudation zu verantworten, 
im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß die 


Confiscation der in Beſchlag genommenen Waaren voll 


zogen und mit deren Erloͤs nach Vorſchrift der Geſetze 
werde verfahren werden. ER. 
Breslau den 5ten Mai 1836. Sa 
Der Geheime Ober-Finanz⸗Rath und Provinzial⸗ 
Steuer⸗Director. v. Digeleben. 


4) 40 Stuck 


— 


Beten nee Hat enz N 

dverpahtung betreffend. 

5 . dem üſten September d. J. pachtlos wer⸗ 
niglichen Jagden: 

3 . 58 Forſtrevier Zedlitz. 

1) auf der Feldmark Bulchau, Ohlauer Kreiſes 


5 ; ee 
7 Ithö j 

3 : 4 3 Schwentnich EURER 

DER: Groß⸗Tſchanſch 


B. Im Forſtrevier Zobten. 
1) auf der Feldmark Michelsdorf 5 Schweidnitzer 
ä Stroͤbel Kreiſes 
ſollen anderweit auf 6 Jahre bis zum Iſten Septem⸗ 
ver 1842 an den Beſtbietenden verpachtet werden. Es 
find zu dieſem Behuf nachſtehende Termine anberaumt: 


1) In Betreff der Feldmark Bulchau auf den 20ſten 


Juni e. Vormittags von . 12 Uhr im Kret⸗ 
ſcham zu Bulchau, Ohlauer Kreiſes, 

2) bezuglich der Feldmarken Radlowitz, Althoff Schwent⸗ 
nich und Groß⸗Tſchanſch, auf den 21ſten Juni Vor⸗ 

mittags von 10 bis 12 Uhr in Breslau, Oblauer, 
Straße im Gaſthof zum weißen Adler, 
J) hinſichts der Feldmarken Michelsdorf und 5 
auf den 23ſten Juni Vormittag von 10 bis 12 Uhr 
in Zobten im Gaſthof zum blauen Hirſch⸗ 
wozu Jagdpachtluſtige ergebenſt eingeladen werden. 
. Schewelwit den 20ſten Mai 1836. 
Königliche Forſt⸗Inſpection. v. Rochow. 

g o lz Verkauf. 

Zum meifibietenden Verkaufe des in dieſem Fruͤh⸗ 
jahre geſchaͤlten eichenen Stammholzes im Forſtrevier 
Zedlitz, ſind nachſtehende Termine anberaumt, als: 

a) im Walddiſtrikt Margareth den 30ſten Mai c. 

fruͤh 9 Uhr. a 5 a 

b) im Walddiſtrikt Kortwig den 30ſten Mai c. Nach⸗ 

mittags um 2 Uhr. ö 
e) im Walddiſtrikt Walke den 31ſten Mai e. früh 
Uhr. i FRE 
Das a Publikum wird eingeladen an die⸗ 
fen Tagen ſich in den Holzſchlaͤgen der benannten Forſt⸗ 
diſtrikte einzufinden. ; 
Zedlitz den 16ten Mai 1836. 


Die Forſt Verwaltung. Jäſchke. 


b Bekanntmachung. 

Die Jagd auf der Feldmark und den Feldbuͤſchen des 
Koͤnigl. Dorfes Hochbauſchwiz, auf dem linken Oder⸗ 
Ufer im Kreiſe Steinau, 12 Meile von dieſer Stadt 
und eben fo. weit von Koͤben belegen, ſoll höherer Anord⸗ 
nung zufolge vom 1ſten September d. J. auf 6 Jahre 
an den Meiſtbietenden verpachtet werden. Es wird 
hierzu ein Licitations⸗ Termin auf den 11ten Juni o. 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr im Kretſcham zu Hoch⸗ 
bauſchwitz angeſetzt, wozu Pachtliebhaber mit dem Bes 
merken eingeladen werden, daß bei dieſer Verpachtung 
nur die gewöhnlichen Bedingungen, die im Termin zu 
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Strobel 


erfahren ſind, zum Grunde liegen, auch das Jagd⸗Ter⸗ 


rain, wenn es gefordert werden ſollte, vor dem Ter⸗ 
mine angewieſen werden wird; auf Nachgebote nach 
abgelaufener Termins⸗Zeit kann nicht Ruͤckſicht genom⸗ 
men werden. Trebnitz den 20ſten Mai 1836. 

Der Forſt⸗Inſpector. Wagner. 


Bekanntmachung. 

Der Erb- und Gerichtsſcholz Gottlieb Hornig zu 
Dorfbach, hieſigen Kreiſes, beabſichtiget bei feiner bes 
ſitzenden Leinewand⸗Walke einen Mahlgang anzubauen, 
ohne ſonſt eine Veränderung damit vorzunehmen. In 
Gemaͤßheit des Ediets vom 28ſten October 18 10 wird 
dieſes Vorhaben des ıc. Hornig hierdurch zur öffent- 
lichen Kenntniß gebracht, und werden alle diejenigen, 
welche ein diesfaͤlliges Widerſpruchsrecht zu haben vers 
meinen, aufgefordert, ſolches innerhalb 8 Wochen prä 
cluſiviſcher Friſt hier anzuzeigen, widrigenfalls ohne Wei: 
teres die landes polizeiliche Genehmigung nachgeſucht 
werden wird. 

Waldenburg den 16ten Mai 1836. 

Der Königliche Landrath. Zieten. 


Bekanntmachung. 

Das Herzoglich Braunſchweig⸗Oelsſche Dominium 
Oels, beabſichtiget auf dem erſten Boden feiner Del 
muͤhle hieſelbſt, eine nach holländiſcher Art conſtruirte 
Graupen- und Schrootmuͤhle anzulegen, ohne daß des⸗ 
halb irgend eine Veraͤnderung des Waſſerſtandes vorge⸗ 
nommen wird. Dies wird in Gemäßheit des Geſetzes 
vom 28ſten October 1810 mit der Aufforderung zur 
en Kenntniß gebracht, etwaige Widerſpruͤche ges 
gen dieſe Anlage, binnen 8 Wochen präcluſtviſcher Friſt, 
ya ER anzubringen, oder hier zu Protocol 

in, widrigenfalls di izeili is 
* Shin 25 N landespoligeiliche Genehmi 
Oels den Läten Mai 1836. 


Koͤnigl. Landräthliches Amt. v. Prittwitz. 


i Kirſchen auf den Chauffeen- 
Gasthof Juni Vormittags um 9 uhr ſoll in dem 
3 92 zu Klettendorf die Verpachtung der Kits 
niß ee Chauſſeen von Breslau nach Schweid⸗ 
. ch an den Meiſtbietenden ſtattfinden; 
ſchen 5 Vormittags um 9 Uhr werden die Kir⸗ 
öffentin der Chauſſee von Breslau nach Trebnitz 
u 95 an den Meiſtbietenden in dem Zollhauſe 
= 9 Noſenthal verpachtet werden; g 
ch Vormittags um 9 Uhr werden die Kir⸗ 
8 der Chauſſee von Breslau nach Ohlau 
dem Gaſthofe zu Mertzdorf öffentlich an den 
Meiſtbietenden verpachtet; 
an 9 Tage Nachmittag um 3 Uhr werden die 
Brieg in N alte Busca Ohlau und 
: afthofe a i 
den Meiſtbietenden et TER “ 


+ 


am 10. Juni Vormtttags um 10 Uhr follen die Kir⸗ 
ſchen auf der Chauſſee von Brieg nach Schurgaſt 
in der Brauerei zu Loſſen oͤffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verpachtet werden; — 
am 13. Juni Vormittags um 10 Uhr ſollen die Kir⸗ 
ſchen auf der Chauſſee von Breslau nach Neumarkt 
und zwar die erſten zwei Wegewäͤrter⸗Strecken von 
Liſſa gerechnet, in dem Gaſthofe zu Fpobelwitz öffent; 
lich an den Meiſtbietenden verpachtet werden; 
auch wird denſelben Tag Nachmittags um 3 Uhr die 
Öffentliche Verpachtung der Kirſchen auf derſelben 
Chauſſee in den andern beiden Wegewärter⸗Strecken 
zunächft. Neumarkt in dem Gaſthofe zu Borne 
ortgeſetzt werden; 
ee = Juni Vormittags um 10 Uhr werden auf 
der Chauſſee von Neumarkt nach Parchwitz zu die 
die Kirſchen von der Stadt Neumarkt bis an die 
Regierungs⸗Departements⸗Grenze hinter Maſerwitz 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet. 

Die Pacht⸗Bedingungen ſind in der Wohnung des 
Unterzeichneten, Ohlauer Vorſtadt, Kloſterſtraße No. 4, 
und bei den beiden Baumgaͤrtnern Thiel und Gritz⸗ 
macher zu erfahren. 

Es haben die Pachtluſtigen ſich mit Gelde zu verſehen, 
da die Bezahlung fuͤr erſtandene Strecken gleich baar 
im Termine erfolgen muß. 

Breslau den 17ten Mai 1836. 

Viebig, Koͤnigl. Wegebau⸗Inſpektor. 
nent d n. 

Am 27ſten d. M. Vorm. von 9 Uhr und Nachm. 

von 2 Uhr, ſoll in No. 43. Albrechtsſtraße, der Nach⸗ 


laß des Geheimen Regierungs⸗Secretair Jung, beſte⸗ 


* 


hend in Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcken, Meubles, 
Hausgeraͤth, und einer g 
! Violine von Amati 
Öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau den Zöften Mai 1836. 
Mannig, Aucrions⸗Commiſſ. 
Güter Verkauf. 
n No. 101. 105 und 107. reſp. vom 2ten, ot 
8 Iren d. M., der Berliner Voſſiſchen Zeitung, * 
findet ſich eine Anzeige meines Vaters, des Nittergurg, 
Beſitzer Haehne, worin derſelbe feine Güter Tſchoͤp⸗ 
peln, Quolsdorf und Zeisdorf in Schleſten im Herzog, 
thum Sagan belegen, zum Kauf offerirt. Indem ich 
darauf aufmerkſam zu machen mir erlaube, bemerke noch: 
daß ich gern bereit bin, über die Güter und Verkaufs, 
Bedingungen naͤhere Nachrichten mitzutheilen. Da der 
Ertrag der Guͤter weit hoͤher iſt, ats der geforderte 
Preis, beiläufig 36,000 Rtblr., jo kann die Unterneh⸗ 
mung für den Käufer nur vortheilhaft ſeyn. Auch 
werden ſich die Bedingungen leichter ordnen laſſen, da 
durchaus keine Schulden darauf haften; nur zunehmen⸗ 
des Alter und Kränklichkeit find die Urſachen des Wun⸗ 
ſches zum Verkauf. Briefe erbitte portofrei. 
Breslau den 24ſten Mai 1836. 
Haehne, 


Apotheker. | 
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a us verkauf. 

Zu Wieliczka in Galizien iſt ein am Hauptmarkte 
belegenes großes Gaſthaus, wozu eine Salz⸗Badeanſtalt 
gehoͤrt, aus freier Hand ſogleich unter vortheilhaften 
Bedingungen zu verkaufen. 

Kaufluſtige koͤnnen ſich durch portofreie Briefe an 
den Kaufmann J. Stehlick in Krakau wenden. 

Das Dominium Wuͤrben, Schweidnitzer Kreiſes, 
hat 300 Stuͤck junge zur Zucht taugliche Mutterſchaafe 
wie auch 30 Stuͤck Staͤhre zu verkaufen. Die Wolle 
der hieſigen Heerde iſt bekannt, auch zeichnete ſich ſtets 
dieſe Heerde durch einen vorzuͤglichen Geſundheitszu⸗ 
ſtand aus. 

Wolle: und Zucht⸗Schaafe⸗ Verkauf 

Die Wolle der Wilkauer Dominial⸗Schaͤferei, Nams⸗ 
lauer Kreiſes, ſteht vom 27ſten d. M. an im Gewoͤtbe 
Eliſabeth Straße Nro. 13. zum Verkauf. Auch 
fiehen in benannter Schaͤferei 400 Stuck Mutterſchaafe 
zur Hälfte ihrer Zahl 2 und Zjährig, deren Wolle im 
genannten Gewoͤlbe zur Anſicht liegt, zum Verkauf. 

Pferde Verkauf. 

Eine Anzahl ruſſiſche thaͤtige Reit⸗ und Wagenpferde, 
ſo wie guch Stuten mit Fohlen, ſtehen zum Verkauf 
im Gaſthaus zum Ballhoff auf dem Roßmarkte. 

Ein zweiſpaͤnniger Frachtwagen ſteht zu verkaufen 
Carlsſtraße No. 30. 

Veränderungshalber iſt ein noch ſehr gutes Flügel: 


Inſtrument (Ohlauerſtraße No. 29 3 Treppen hoch) 


zu verkaufen. 

Thurm-Uhr zu verkaufen. — 
Eine grosse dergleichen, mit Glocken, 
für deren Richtigkeit und Solidität ga- 
rantirt wird. Selbe kostete 2000 Rthlr. 
Das Nähere Junkern-Strasse No. 2. 
ee . 
4 Sitberplattirte Reit⸗ und Fahrſtangen, ſo wie $ 

Schnallſporen und Cigarren 


G. rt - Es- o- rt A rech 
verkaufen zu den Selbſtkoſten, um damit zu raͤumen 
W. Heinrich & Comp. in Breslau, 
am Ringe No. 19. 


*r Saamen⸗Offerte. * 
Rothen und weißer Kleeſaamen, achte franzoͤſiſche Lu⸗ 
zerne, Leinſaamen und Knoͤrich von erprobter Keimfähig: 
keit empfiehlt zu den niedrigſten Preiſen 


Carl Moecke, 


Schmiedebruͤcke No. 55 in der goldenen Weintraube 


Aecht Baierſch Lager⸗Bier 
bei . nnd Ir 
im RER Eüifaberhftraße und Fiſchmarkt 


So eben ist e ie ad ia- Brselan bei 


haben: 
18 5 
Kaiserl. russische Kriegsmacht 
im Jahre 4855, 
o der 5 
meine Reise nach St. Petersburg. 
Von dem 
General- Lieutenant Grafen von Bismark,, 
Mit drei Stahlstichen. 
? Preis 1 Rthlr. 23 Sgr. 

Bei den gegenwärtigen politischen Combinatio- 
nen dürfte diese interessante Schrift des rühm- 
lichst bekannten Herrn Verfassers eine mehr als 
gewöhnliche Theilnahme anregen, um so mehr 
da sie nicht nur für Militairs vom ‚höchsten In- 
teresse ist, sondern auch dem grösseren Publikum 
eine belehrende und unterhaltende Lectüre ge- 
währt. Carlsruhe, im Mai 1836. 

Creuzbauer'sche Buchhandlung. 


Die Auszehrung heilbar! 
Enthaltend die Mittel, wodurch Natur und Kunſt die 
Heilung der Schwindſucht bewirken. 


Wilh. Gottl. Korn zu 


Nebſt Vorſchriſten für alle Diejenigen, welche dieſer 
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Krankheit wegen erblicher Anlage oder wegen krankhaften 
Geſundheitszuſtandes am haͤuſigſten unterworfen And: 
Von Dr. Ramadge, : 
Oberarzt des Londoner Hospitals für Schwindfüchtige: 
Nach der zweiten Original-Ausgabe bearbeitet von 
a Dr. Aug. Schulze. 
Quedlinburg, bei G. Baſſe. 8. geh. Preis 13 Sgr. 
Der beruͤhmte Ramadge ſagt: „Die Heilung einer 
Krankheit, welche man bisher für unheilbar gehalten, iſt 
moͤglich; das Mittel zur Heilung beſteht in keinem phar⸗ 
maceutiſchen Arkanum, ſondern in einem einfachen, mecha⸗ 
niſchen, überall anwendbaren Verfahren. Was bis jetzt 
dunkel war, iſt nun hoffentlich hell geworden. — Alle 
bisherigen Kurmethoden, die ſich auf bloße Vermuthun⸗ 
gen gruͤndeten, muͤſſen der verdienten Vergeſſenheit übers 
geben werden, gleich anderen irrigen Behandlungsweiſen 
der Vorzeit, woran wir nur mit Scham zuruͤckdenken 
koͤnnen; nur zu oft verſchlimmerten ſie die Krankheit, 
ſtatt ſie zu heilen!“ f 
Dieſe Schrift macht mit Recht das groͤßte 
Aufſehen. = 
In Breslau vorräthtg bei | 
Wilh. Gottl, Korn, 
auf der Schweidnitzer Straße No. 47. 
a ̃ ——. — — — 
Bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau find zu haben: 
Anſichten der evangeliſchen Bruͤder⸗Ge⸗ 
meinen. 12 ſauber lithographirte Blaͤt⸗ 
ter. gr. qu. 4. in farbigem Umſchlag. 
Niesky, W. F. Neuhaͤußer. 2 Rehtr. 
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eiterariſche Anzeige 
Bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau iſt zu haben: 


Hane uch 


Reiſende nach dem Schleſiſchen 
Rieſengebirge 
und der Graſſchaft Glatz 
oder 
Wegweiſer durch die intereſſanteſten Par⸗ 
thieen dieſer Gegenden. 
Bearbeitet i 
* 7 von 5 
Friedrich Wilhelm Martiny. 
Dritte vermehrte Auftage. gro. 
Mit 1 Kupfer 1 Rthlr. 10 Sgr. Gebunden 1 Nthlr. 
15 Sgr. N 
Mit der Karte auf Leinewand gezogen 2 Rthlr. 


Mit 10 Kupfern 1 Rthlr. 25 Sgr. Gebunden 2 Rthte. 
Mit der Karte auf Leinewand gezogen 2 Kthlr. 15 Sgr. 


Als zweckmäßiger und belehrender Wegweiſer durch 
unſere vaterländiſchen Gebirgs⸗Gegenden wird dies Buch 
ledem Reiſenden zum unentbehrlichen Begleiter werden. 
Beweis genug, welchen Beifall es ſich bei dem Publikum 
erworben, iſt dieſe drikte vermehrte Auflage. 
Deutlich und überſichtlich werden hiſtoriſche, wie andere 
Notizen dargeboten; die Anordnung des anzen iſt die⸗ 
jenige brauchbare und anſchauliche, welche ein ſolches 
Buch allein nuͤtzlich und angenehm machen konnen. 
— ——-V 0 — 

Fuͤr Reiſende ins Rieſengebirge und die 

Grafſchaft Glaz. i 


d Im Verlage der Buchhandlung F. E. C. Leuckart 
iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Der Hirſchberger Kreis nebſt dem Rieſengebirge 
von der Tafelfichte an bis zum Paßberge 
otzerhalb Schmiedeberg, und deſſen Verzweigungen 
nach Boͤhmen und Schleſten, fo wie einer tar 
bellariſchen Ueberſicht der Entfernungen der beſuch⸗ 
teſten Gegenden des Rieſengebirges, von Schilling, 
Koͤnigl. Regierungs⸗Conducteur. Preis 15 Sgr. 
f Im Etuis 20 Sgr., 

Die Grafſchaft Glaz in zwei Abtheilungen, zum 
Breslauer Regierungsbezirk gehörig, von Schil⸗ 
ling. Preis 25 Sgr. Im Etuis 1 Rehie, 

Luſtreiſe in die anmuthigſten und merkwür⸗ 
digſten Gegenden der Grafſchaft Glaz 
als Wegweiſer fuͤr Schauluſtige und Taſchenbuch 
für Bader und Brunnengaͤſte, von Schilling. 
Preis 25 Sgr. Mit der Karte der Graſſchaft 
Glaz in 2 Blatt im Etuis 1 Rthlr. 15 Sgr. 


* 
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An 


Fortsetzungen Er 


ist in Baumgärtners Buchhandlung in Leipzig 


erschienen und in allen Buchhandlungen, Bres- 
lau G. P. Aderholz zu erhalten: 


Decorationen des Innern von öflent- 


lichen und Privat-Gebäuden 

oder ganze Anordnung der Verzierung von Con- 

vert- und Ball-Sälen, verschiedenen Zimmern, 

Vorsälen, Treppen und andern Räumen etc, ete, 

2. Heft erfunden und gezeichnet von F. W. Merker. 
6 Bl. in kl. Folio mit Beschr. Preis 10 Sgr. 


8 
Neumodische Pariser Meubles 

und Geräthsehaften, enthaltend alle Arten Stühle, 

Tische, Divans, Secretaiss, Commoden, Spiegel, 

Betten, Vorhänge "te. ete 6 Bl. in kl. Folio 
nebst Beschr. Liter. B. Preis 10 Sgr. 


Practische Zeichnungen von Meubles 
in neuesten und geläutertsten Geschmacke mit 
beigeſügtem Maassstab für Architekten, Tischler, 
Vergolder, Bildhauer ete. 158 Zimmer, Von 

F. W. Mercker. 6 Bl. in gr 4. Preis 10 Sgr. 


Die Mappe des Bautischlers, 
oder Ideen zu Thorwegen, Hausthüren, Doppel- 
thüren, Vorsetzern, Stnbenthüren, Gewölbthüren, 
Glasthüren, Bogen- und andern Fenstern u. #. w.. 
zum Gebrauche für Architekten, Decorateurs, 
Baugewerke, Tischler, Glaser Von F. W. Mercker. 
os Heft mit 6 Bl. in gr. 4. Preis 10 Sgr. 
Der Tapezirer, F 
oder Drappirungen von ganzen Zimmern, Pla- 
fonds, einzelnen Wänden, Fenstern, Betten u. s. w. 
6s Heft mit 6 Bl. in gr. 4. Von F. W. Mercker. 
Preis 10 Sgr. 
r ͤ ͤ a ĩð 
Del T. F. Fürſt in Nordhausen ift fo eben erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen, in Breslau bei 
G. P. Aderholz, zu bekommen: 2. 
Gehoͤrs, 


Die Krankheiten des 
oder: Rath und Hülfe für alle Diejenigen, 
welche an Schwerhoͤrigkeit, Taubheit u. f. w. 
leiden. Mebft einem Anhange über die Ver⸗ 
fertigung des berühmten Gepoͤt⸗Oels, wo⸗ 
durch Harthoͤrige das Gehoͤr wieder erlan⸗ 
gen koͤnnen. Nach den neueſten Erfah- 


rungen für Richtärzte und Aerzte bearbei⸗ 


tet von Dr. H. J. Tumhew. 

ER 8. broch. 173 Sgr. 
Der Verfaſſer ertheilt in dieſem nuͤtzlichen Werkchen 
nicht allein Rgth, ſondern auch in den meiſten Fällen 


0 
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Huͤlfe. Schon durch den Gebrauch des beruͤhmten Ge⸗ 

hoͤr⸗Oels allein können Harthoͤrige das feinſte Gehör 

wieder erlangen und die Taubheit bei alten Perſonen 

gaͤnzlich geheilt werden. 5 5 £ 

— en. 

Neue Schriften über Leineweberei 
und Schloſſerei! 2 


Dei Unterzeichnetem iſt fo eben neu eingetroffen und 
dem ſehnlichen Verlangen der vielen Beſteller entſprochen: 


Neues Weberbild- und Muſterbuch, 
worinnen 10, 15%, 20% 25: und 305ſchaͤftige geſteinte, 
wie auch gebrochene und geſteinte 165ſchaͤftige Muſter 
mit den Schnuͤrungen Überhaupt, 5, und 6,buͤndig auf 
Damaſt und Zwilch, nebſt Bild, Grund⸗ und Koͤlſch⸗ 
Schnürungen, auf leichttheilige und ſchwertheilige Art, 
ferner ganz gebrochene Zuͤge und Tritte, ſo wie eine 
Menge 16, 20, 24, 13, und 127ſchaͤftige Hin und 
Wiedermuſter mit den Schnuͤrungen, theils die Schnu⸗ 
rungen allein und dann mehre gezaͤckelte Muſter mit 

Bild⸗ und Grundſchnuͤrungen, beſonders auch auf 

Parchet-Art befindlich find. 
Mit Anweifungen und deutlichen Erklärungen Heraus: 

; gegeben von 

J. M. Kirſchbaum, pract. Webermeiſter. 
Mit 74 großen Kupferplatten. Heilbronn. gr. 4. 
Preis 2 Ahle. 19 Sgr. 


N Darſtel lun g Re 
der ſchoͤnen Schloſſer-Profeſſion 


in ihrem ganzen Umfange.“ 
Mit Beiträgen und Zeichnungen von A. und F. Naͤgele, 
practiſchen Schloſſermeiſtern. Herausgegeben vom Ver⸗ 
faſſer der Schmiede⸗Profeſſion. 
Mit 21 lithographirten Tafeln, etwa 400 Figuren dar⸗ 
ſtellend. Heilbronn. 8. Preis 1 Rthlr. 19 Sgr. 
Das Weberbuch iſt in ganz Europa bekannt, ſo 
daß man ſich jeder Lobrede enthält; — und was die 
Schloſſerei anbelangt, ſo hat noch jeder Sachverſtaͤn⸗ 
dige ſolche als das bis jetzt gelungenſte Werk in dieſem 
Fache anerkannt, das uͤberdieß aͤußerſt billig iſt. 
Zu haben bei i i 
G. P. Aderholz in Breslau, 
(Ring und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke.) 


; 578 Fr. Hentze, Buchhaͤndler in Bres lau, iſt zu 

aben: 

Ueber die tiefe Verſchuldung der ſchleſi⸗ 
ſchen Rittergüter und ihre Rettung 
durch erhöhten allgemeinen Wohlſtand und 
Verbeſſerung in der Verwaltung ihrer 
Schulden. Allen zur ernſten Erwaͤgung 
von A. Gebel. Preis 15 Sgr. 


1949 


Im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau 
iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 
haben 2 3 a - 

a Einige Bemerkungen 
über die beiden Druckſchriften des Herrn Lands 

ſchafts⸗Director v. Debfchü 
die Fragen 
A. Iſt die gegenwaͤrtig beſtehende Ver⸗ 
pflichtung, Pfandbriefe nur durch Pfand⸗ 
briefe abzuloͤſen, in ſich unabänderlid 
und dem allgemeinen Intereſſe foͤrder⸗ 
lich? und 

B. wie kann die Schleſiſche Landſchaft un⸗ 


ter Allerhoͤchſter Genehmigung jetzt im 


Geiſte ihrer urſprunglichen Stiftung 
zum Wohle der Schleſiſchen Gutsbeſitzer 
wirkſam ſein? a 
1 ö 
1 om ern 
Herzoglich Braunſchweigſch⸗Oelsſchen Juſtiz Rath. 
gr. 8. geh. 5 Sgr. 


Oeffentliche Dankſagung. 5 
Seit einer Reihe von Jahren, litt ich an mehrſei⸗ 
tigen Unterleibsbeſchwerden, ſchnell ſinkender und bald 
zerruͤtteter Verdauung und hervorragender Nervenſchwaͤche. 
Abmagerung, Zittern der Glieder, traten bald als Fol 
gen erfterer Leiden ein. Was jedoch meine Krankheit 
vervollſtaͤndigte, und der Naturkraft die Probe auf 
druͤckte, wie viel der Menſch ohne zu erliegen, ertragen 
kann: waren die in einem unerhoͤrten Grade ſich gleich⸗ 
zeitig einſtellenden Unterleibs⸗ und Magenkraͤmpfe, welche 
durchaus alle Tage 4 bis 6 mal mit gleicher Gewalt 
und Schmerz mich beſtuͤrmten, wo jede Beſchreibung 
nur ein Schattengemaͤlde aufſtellen würde, In zwei 
hieſigen großen Heilanſtalten aufgenommen, aͤrztlich und 
diaͤtaͤtiſch auf's herrlichſte verpflegt, wurde ich aus bei⸗ 
dea derſelben ohne den mindeſten Erfolg entlaſſen. Schon 
vor meiner Aufnahme in eine Heilanſtalt hatte ich meh 
rere erleuchtete Aerzte conſultirt und ununterbrochen 
ihre Vorſchriften ſtreng befolgt. Nach meiner Entlaſſung 
geſchah es nach wie vor mit gewohnter Strenge, doch 
ganz vergeblich. Nun war meine Krankheit bis zum 
hoͤchſten Grad gefteigert, meine geringen Geldmittel durch 
beſtaͤndiges mediziniren voͤllig erſchoͤpft, erbarmte ſich 
meiner der Herr Hofrath Dr. Schwan, und durch 
gütige Vorſprache erhielt ich von einem Wohllsblichen 
Armen⸗Directorium freie Medizin. Meine vielſeitigen 
Krankheitsbeſchwerden wichen nach und nach, und in 
2 Monaten bin ich durch die Behandlung des Herrn 
Hofrath Dr. Schwan gänzlich hergeſteltt, und erfreue 
mich jetzt ſchon faſt 3 Monat einer fo vollkommenen 
Geſundheit, als ſie nur ſelten das Loos der Sterblichen 
iſt. Meine Dankbarkeit für den zweiten Schöpfer mei⸗ 
nes nun erſt lieb gewordenen Lebens bin ich leider außer 
Stande nach Wuͤrden zu verguͤten und bitte Gott, er 


/ 


wolle zum Wohl der leidenden Menſchheit den Herrn 
Hofrath Dr. Schwan lange in ſegensreichem Wirken 
geſund erhalten. 
Breslau den 20. Mai 1836. 
Wilhelmine Eckert, Ohlauerſtraße No. 11. 


N * 2 1 
Concert⸗ Anzeige. 

Einem hochgeehrten Publikum giebt ſich die Ehre an⸗ 
zuzeigen, daß bei guͤnſtiger Witterung die Militair⸗Con⸗ 
zerte im Garten des Herrn Liebich vor dem Schweid⸗ 
nitzer Thor, heute Freitag den 27ſten Mai ihren Ans 


fang nehmen, und unter obigen Umftänden den Soms », 


mer hindurch fortgeſetzt werden, wozu ergebenſt einladet 
5 das Muſik⸗Chor 
des hochloͤblichen Ai 1 ten Infant. Regiment. 
Bleich-Waagren 
jeder Art nimmt zur Befoͤrderung ins 
Gebirge auf die beſten Bleichen an 


Ferd. Scholtz, 


Büttnerſtraße No. 6. 
Vrunnen⸗Gfferte 


i der in⸗ und auslaͤndiſchen 
Mineral⸗Geſund⸗Brunnen⸗Handlung 


| in Breslau 
erftes Viertel der Schmiedebruͤcke vom Ringe No. 12, 
Nachdem ich nun groͤßtentheils mit dem Abladen 
diesjaͤhriger wahren Mai⸗Schoͤpfung 


fertig geworden bin, ſo empfehle ich zu geneigter Ab⸗ 


nahme: Altwaſſer⸗, Billiner Sauer⸗Brunn, Eger⸗Salz⸗ 
quelle, kalten Sprudel⸗ und Franzens⸗Brunn, Fachin⸗ 


ger⸗, Flinsberger⸗, Geilnauer⸗, Kiſſinger Ragozi“, Kur 
dower⸗, Langenauer⸗, Marienbader Kreuz und Ferdi⸗ 


nands⸗, Muͤhl, und Ober⸗Salz⸗Brunn, Pilnaer und 


Saidſchuͤtzer Bitterwaſſer, fo wie achtes Carlsbader 
Sprudel⸗Salz in Original⸗Schachteln, und bemerke: daß 
während der Zeit der Wollzufuhren ſtets fertig gepackte 
Kiſten in allen Größen von jeder Brunnen Gattung 
zur Bequemlichkeit der reſp. Abnehmer, und ſchnellſten 


Abfertigung der Wollwagen in Bereitſchaft vorraͤthig 


verpackt ſind. 


Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 


Schmiedebruͤcke No. 12. 


Taback⸗ Offerte. 
Magdeburger Rauchtabacke in Paketen 
a 4 Sgr. bis 30 Sgr. | das 
Looſe Tonnen⸗Canaſter à 4 Sgr. bis 15 Sgr. (Pfund. 
Alte ſaure Carotten à 6 Sgr. bis 15 Sgr. 


elapfiehlt beſtens 
Carl Buſſe. 
Reuſche⸗Straße No. 8 im blauen Stern. 
Zweite Beilage 


i 
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Zweite a | 
iu No. 121 der privilegirten Schlesischen Zeitung 
8 Deu 8 Mat 1836. 


r LET ERIERR D 


5 Ä Etabliſſements - Anzeige. 
5 


Einem hochgeehrten Publikum beehre 5 mich hiermit die ergebene ne: zu machen, daß ich mit 
dem heutigen Tage 


- | 
„ein Commiſſions⸗ und Tabacksgeſchaͤft/ 5 
a Schweidnitzerſtraße No. 15. zur gruͤnen Welde 
eröffnet habe. 
Mehrjaͤhrige Erfahrungen, hinreichende Waarenkenntniſſe verbunden mit erforderlichen Mitteln berech⸗ 
tigen mich zu der Verſicherung allen Anforderungen aufs Befriedigendſte zu entſprechen; und wird es 
ſtets mein eifrigſtes Beſtreben ſein das mir zu Theil werdende guͤtige Wohlwollen und Vertrauen der mich 
Beehrenden, durch die reellſte und billigſte Bedienung, zu rechtfertigen und zu begründen, 
Breslau am 27. Mai 1836. ; 
= 


Carl August RAreher. 


See FF 
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A 23.4.5 F 3-3-8 88-28· a 
7 Schweizer Krater Del, # Taback-Lager 
Ge -. FH: u fg . r 8-8. 
zur Befoͤrderung des Wachsthums der Haare, 


are Ae ee Wilhelm Ermneler &Comp. 


Ge- eee f -g rA cs r 
zur Verſchoͤnerung der Haut, in Berlin. 25 
(beide eg erprobt), erfunden und verfertigt von Zum Wollmarkt empfehle ich mein 


Herrn K. Willer in der Schweiz, ſind zu haben Lager von Rauch- und Schnupf- Ta- 


Sgr. und 424 S Flaͤſchchen b 
2 5 2 . Heide Camp. In dee, backen in allen bekannten Sorten und 
em Ringe No. 19. Preisen aus obiger Fabrike, so wie auch 
Aus der chemischen Fabrik von F. A. Kara «Comp»  Varinas-Canaster in Rollen 
empfiehlt: > 
vet . Ee darze 5 Geile a Pfd. Porlorico 
4 r. 5 Rthle 
FR ai Sode Seife a Pfd. 34 Ser, den in abgelagerter schöner Waare nebst 
Gent. 18 Nich. allen Fer en Cigarren. 
wohlriechende dto. in kleinen Stuͤckchen à Pfd. ee 
10 Sgr.; Scholtz, 
ai tech DR: 8 ö 5 ee No. 6. 
K alm eife * en Centner 
83 Die, dle iſt zur feinſten Waſche ans Aepfelſinen 
zuwend Meſſi iner vollſaftige ſuͤße pro Stuͤck 2, 22, 3 und 
Feinſten 8 5 Schellack, a Pfd. 0 Sgr. 4 Sgr., offeriren 
beilatben. endt. Biafihentnd 0 Bu; Gebr. Knaus, Kränzelmarkt No. 1. 
. A ine 
ae . Karuth, 80. Saamen⸗ Offerte. © 


Fran N 
Eliſabeth⸗St ormals Tuchhaus) Mo, Rothen und weißen Klee, fo wie Lucerne Kleeſaamen 
iſabeth⸗Straße ( 2 Rs. 13 und die vorzuͤglichſten Futtergras Saamen * 


Veroneſer Salami Gußerft mohlfe 


effet anz friſch und offeriren billigſt ri v in Breslau, 
5 Gebr. Knaus, Kränzelmarkt No. t. 8 iedrich Guftan Bo him we. 


C 


Wir 


rer Tabacks⸗ Fabrikate Übertragen und denſelben mit einem hinreichenden Lager unſerer beliebteſten Tabacks⸗ 


Sorten verſehen. 
Nabatt. Alle unſere earbeite 
Sorten unſerer Nauchtabacke ſich durch Leichtigkeit, 


Stettin den 20. Mai 1836. 


lich ſchoͤnen und preiswuͤrdigen Tabacke und Cigarren auſmerkſam zu machen, 


nahme beſtens zu empfehlen. 


wir — 1042 — / di 
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Tabacks⸗ Anzeige. 


haben fuͤr Breslau dem Herrn Carl Auguſt Dreher eine 
Der Verkauf geſchieht zu den Fabrikpreiſen und bei Pakettabacken mit dem uͤblichen 


2 
Haupt⸗Niederlage unſe⸗ | 


Fabrikate find reell gearbeitet und preiswerth, und da beſonders die mittel und feinen 
Milde und angenehmen Geruch auszeichnen, ſo hoffen 
wir, daß ſolche dort eben den Beifall finden werden, mit dem ſie bis jetzt 


überall aufgenommen wurden. 


Möhlau & Silling. 


und ſolche zur guͤtigen Abs 


Carl August Dreher, 


Schweidnitzerſtrahe No. 15. zur gruͤnen Weide. 


e eee eee Df. ...er 


Erprobtes Aräuteröl 


zur 
Verſchoͤnerung, Erhaltung und zum Wachs⸗ 
5 thum der Haare, 
von a 
Carl Meyer. 
in Freiberg, im Koͤnigreich Sachſen. 


In Folge der Erlaubniß mehrerer hohen Landesdi⸗ 
rectionen kann Unterzeichneter nicht umhin, auf dieſes 
neue, aus den beſten kräͤftigſten Kraͤuterſtoffen Bite 
mengeſetzte Mittel aufmerkſam zu machen, durch u 
Get richtiger Anwendung die Haarwurzeln neue E 17, 
kung bekommen, und das Wachsthum der Haare ſicher 

wird. N 

0 eingehenden Berichte und Zeugniſſe ſehr 
angeſehener Perſonen, und Empfehlungen der Bere 
W. A. Lampadius, K. Saͤchf, Berg⸗Commiſſions⸗ 
kath und Profeſſor der Chemie in Freiberg; Berg: und 
Huͤtten⸗Phyſikus Dr. Hille daſelbſt; K. Regierungs⸗ 
und Medicinal⸗Rath Dr. Fiſcher in Erfurt; Dr. 
Kaſtner, ord. Profeſſor der Phyſik und Chemie, 
K. Bair. geh. Hofrath in Erlangen; Dr. Solbrig, 
K. Kreis: und Stadtgerichtsarzt in Nuͤrnberg u. f. w. 
beweiſen die Wirkungskraft auf das Unzweideutigſte, 
und erlaube ich mir noch zu bemerken, daß ich wegen 
Verfaͤlſchungen meines Kraͤuteroͤls veranlaßt worden bin, 
neue Etiquets in Congreve-Druck anfertigen zu laſſen; 
es iſt demnach blos Dasjenige als acht zu betrachten, 
welches mit erwähnten Etiquets verſehen, fo wie jedes 
Flaͤſchchen mit den DBuchſtaben C. M. verſiegelt, und 
auf den Gläſern vei den naͤchſtſolgenden Sendungen ſich 
die Schrift: „Kräuteröl von Carl Meyer in 
Freiberg“ befindet. 

Von dieſem Kräuterdf 


beſttzt die alleinige Niederlage 
für Schleſien Herr Ferd. Sch 


oltz in Breslau 


: > 
| Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend erlaube ich mir ein hochgeehrtes Publikum auf dieſe wirk⸗ | 
G 


Buͤttnerſtraße No. 6., bei welchem es Acht und das 
Flaͤſchchen gegen portofreie Einſendung von 1 Rthlr. 
10 Sgr. zu bekommen iſt. 


Carl Meyer. 


Tuͤrkiſche Waaren 


von Paul Georgiewitz aus Conſtantinopel. 

Unterzeichneter giebt ſich die Ehre ein hochgeehrtes 
Publikum nochmals auf ſein tuͤrkiſches Waarenlager auf⸗ 
merkſam zu machen, worunter ſich beſonders Shawls 
von 2 bis 10 Ducaten, ſo wis auch feine Chaschemir⸗ 
Shawls von 30 bis 150 Ducaten, und Tuͤrkiſche Tas 
bake, geſchnitten ſowohl als auch in Blättern, wegen 
Leichtigkeit und Wohlgeruch auszeichnen. 

Carl Wyſianowsky, 


Ohlauerſtr. im Rautenkranz. 


— — — — — 
ge 

10 Jahr alten 

in Amerika geſponnenen RNollen⸗Portorico 
empfingen wir fo eben eine Partie von feltener 
ausgezeichnet ſchoͤner Qualität, und ſind hier⸗ 
bei in den Stand geſetzt, dieſen zu dem wahr⸗ 
haft billigen Preiſe von A 9, 10 und 12 Sgr. 
pr. Pfund offeriren zu fönner. 

Da nun eine gleichmaͤßig gute Qualität von 
dieſer Tabacksgattungen ſchwerlich wieder zu 
erlangen fein dürfte, fo erlauben wir uns die 
geehrten Conſumenten darauf ganz beſonders 
aufmerkſam zu machen. 

Teil. Tode & Comp. 
rn > am Neumarkt 
o. 1 1 7 N 72 


1 J ee Be 8 


nn 
+ Thür und Fenſterbeſchlage 2 
eiſerne und meffingene, Vorhängeſchloͤſſer, Reit und Fahr⸗ 
ſtangen, Trenſen, Steigebuͤgel und Sporen offeriren billig 
und in großer Auswahl, desgl. 1 Marmortiſch 
W. Heinrich & Comp. in Breslau, 
am Ringe No. 19. 


Nd ececec ect ccc ccc ccc ccc cet ccc ccc c ce ccc ccc c ccc cc ccc cc ce 


Die neue Mode⸗Waaren⸗ 


Y 

Handlung \ 
von Benoni Herrmann & Comp., N 
Naſchmarkt No. 51 im halben 5 


ce 


Monde, eine Stiege hoch, 
empfing. und offerirt zum Fabrikpreiſe einen 
großen, dieſer Tage angekommenen Transport aͤcht 
franzoͤſiſcher Thibets, in allen nur erdenk⸗ 
lichen Farben. Zugleich empfiehlt fie ihr in 
jedem Artikel ihres Fachs aufs Vollſtaͤndigſte aſſor⸗ 
tirtes Lager unter Verſicherung der reellſten Bedie— 

f nung und billigſten Preiſe. 
FT 


A ee 
Von dem, wegen feiner vorzuͤglichen Qualität fo fehe 
beliebten EN . a 
beſten hollaͤnd. Varinas⸗Portorico, 
das Pfund 10 Sgr., 
welcher ſeit einiger Zeit bei mir vergriffen war, habe 
ich neuerdings bedeutende Zufuhren erhalten, und bitte 
um geneigte Abnahme. 


Carl Moecke, 


Schmiedebrücke No. 55 in der goldenen Weintraube. 


riſche marin. Forellen und ge 5 
Friſche Lachs AN geräud) 


empfing und empfiehlt ; 
empfing Carl Wüſtanowski im Raukenkranz. 


Bairiſch Bier 
ganz echt und gut, empfehle ich einem geehrten Publi⸗ 
kum ganz ergebenſt 


= 


Hoffmann, Loffetier, 
Schweidnitzer Straße im Meerſchiff. 


Nähere Junkern-Strasse No. 2 


Die beiden Viertel⸗Looſe No. 52334 Litt. b. und 
No. 52335 Litt b. öter Klaſſe 73ſter Lotterie find ver⸗ 
loren worden. Der darauf treſſende Gewinn wird nur 
dem rechtmaͤßigen Spieler (Inhaber früherer Klaſſen) 
ausgezahlt werden. Breslau den 26. Mai 1836. 

Gerſten berg. 


Wolle, in grossen und kleinen Par- 
thien, kann trocken untergebracht wer- 


den à 8 Ggr. pro Züche für die Dauer 


des Marktes, auch auf längere Zeit zu 
billigem Preise, in der Nähe des Pack- 
hofes. 
mann Lübbert, Junkernstrasse No. 2. 


Quartiere 


meublirt von 1 bis 5 Piecen, mit auch ohne Pferde⸗ 
ſtall und Wagenplatz, koͤnnen auf die Zeit des Pferde- 
rennens und Wollmarktes nachgewieſen werden. — Com: 
miſſions⸗Comptoir Schweidnitzerſtr. No. 54. am Ringe. 


Vor dem Nikolaithor am Stadtgraben, zur Eiche, iſt 
eine freundliche Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, 
2 Kabinets, Kuͤche und uͤbrigem Zubehoͤr von kuͤnftige 
Johanni an, an eine ſtille Familie zu vermiethen. Zu 
erfragen Reuſcheſtraße No. 24. st 


Sommer-Ouartier von zwei Stuben 
und emer Kammer zu vermiethen im 
Zedlitzer Schloss für 25 Rthlr. — Be- 
liebigenfalls werden extra dazu gege- 
ben zwei breite Bettstellen mit neuen 
Matratzen, ein langes Sopha, ein grosser. 


runder Tisch, Domestiquen-Wohnung 


in dem leer stehend dabei gelegenen 
Brauerei-Gebäude, Wagenplätze, Stal- 
lung für 4 bis 6 Pferde, Grasfutter 
und eine frisch melkende Kuh, Das 


— 
— 


Zum Wollmarkt ſind mehrere meublirte Stuben zu 


vermiethen; das Nähere Ring No. 32 im Kuͤrſchnerladen. 


Riemer zeile No., 23 
iſt zum Wollmarkt ein nett meublirtes Zimmer vorn 
heraus drei Treppen hoch zu vermiethen. 


1 


Auskunft ertheilt der Kauf- 


1 2 


ggecceccceccec ect ccc ec cecceec ccc eccece ccc ccc ccc ccc ccc cee c 

Zum bevorſtehenden Wollmarkt ſind zwei meu⸗ A 
blirte Zimmer, „Oder und Kupferſchmiedeſtraßen⸗ A 
Ecke im gruͤnen Bergel im erſten Stock zu vers A 


miethen. ; 
... 


Wahrend des Wollmarktes iſt eine freundliche meu⸗ 
blirte Stube vorn heraus 1 Stiege hoch zu vermiethen 


cee 


N. 


g Reuſcheſtraße No. 24. 


Zum Aufſtellen von Wolle 


ſind noch trockene Plätze zu vergeben, im großen Haus- 
raum ro. 30. am Ringe. 


Ring No. 19 im Hofe links 2 Stiegen hoch ſind 
2 Stuben und eine Alkove während dem Wollmarkte zu 
vermiethen beim Schnittwaarenhaͤndler Herrn Theuer. 


Logis, Wollremiſe und bequeme Stallung 
Carlsſtraße No. 30. 
a TEE SE ERBE SEEN 


Während des Wollmarkts iſt eine meublirte Stube 
in der. Nähe des Ringes abzulaſſen. Das Nähere 
Albrechtsſtraße No. 6. im Gewölbe. 


— 2 ſ＋—8:q—:i. MO 
* 1 * 
Ungefommene Fremde. 


In den 3. Bergen: Hr. v. Schönermark, Major vom 
sten Huſar⸗Regmt., von Neuſtadt; Hr. v. Kölichen, Kreis? 
Juſtizrath, von Kroiſchwitz; Hr. Scholten, Kaufmann, von 
Werden; Hr. Bauendahl, Hr. Kirberg, Kauflente, von Len⸗ 
nep. — In der goldnen Gans: Hr. Graf von Por 
tocki, aus Podolien; Juſtizrathin zahndrich, von Striegau; 
Hr. v. Raumer, erg „von Kaltwaſſer; Hr. Braune, 
Sberamtm,, von Nimkau; Hr. Jungbluth, Kaufmann, von 

amburg; Hr. Dyſſon, Kaufm., von London. — Im gold. 

aum: Hr. v. Heugel, Major, von Wenig⸗Noſſen: Herr 
Graf v. Pfeil, Major, von Gr⸗Wilkau; Frau v. Schickfus, 
von Baumgarten; Hr. v. Nieben, von Eſchileſen; Hr. Jung, 


7 — I 


> x 


* 


Kaufm., von Reichenbach; Hr. v. bebe Lieutenant, 
von Wenig⸗Noſſen; Hr. Hanſchmann, Inſpektor, von Star 
ung. — In 2 goldnen &dwen: Hr. Heller, Gutsbeſ., 
von Ellswig; Hr. Tilgner, Gutsbeſ, von Quelwitz; 
Zedler, Gutsbeſ., von Petersdorf; Hr. Micklitz, Gutsbeſ., 
von Paulwitz; Frau Oberamtm. Kunzendorf, von Stäͤhr⸗ 
ſchuͤz. — Im 11 otel de Silésie: Pr. Hoffrichter, Ge⸗ 
neralpächter, von Krzyſchanowitz; Hr. Schuch, Inſpektor, 
von Wehrſe; Hr. Kade, Gutöpächter, von Woidnig; Herr 
Richter, Kämmerer, von Oppeln; Hr. Richter, Juſtiz⸗Amt⸗ 
mann, von Berun; Hr. Schubert, Kaufm, von Frankf. a. M. 
— Im Uotel de Polugne: Hr. v. Heydebrand, Bars 
tikulier, von Oels. — Im Rautenkranz: Hr. v. Ran⸗ 
dow, von Kreike; Hr. v. Förſter, von Lampsdorf; Hr. Go⸗ 


rasdzer, Kaufm., von Krappitz; Hr. Goratſcher, Kaufmann, 


von Oppeln; Hr. Graſſe, Geh. Kanzlei⸗Direktor, von Ber⸗ 

lin; Hr. v. Merkatz, Major, von Militſch; Hr. Gottſchlink, 

Fabrikant, von Ohlau. — Im weißen Adler: Herr 
v. Fahrtmann, von Klein⸗Schwein. — Im blauen Hirſch: 
„Hr. Graf v. Schack, von Uſchütz; Hr. Peisker, Gutsbeſitzer, 
von Woitsdorf; Hr. Peisker, Gutsbeſ, von Lobendan; Hers 
Fengler, Doktor der Rechte. — In der gold. Krone: 
Hr. Berlin, Bürgermſtr., von Schweidnitz; Herr Bartſch, 
Kaufm., von Reichenbach. — Im gold. Zepter: Herr 
Herrmann, Kaufmann, von Wurzburg; Hr. v. Frankenberg, 
von Biſchdorf. — Im rothen Lowen: Hr. Blaſius, 

Gutsbeſ., von Alexanderwitz. — In der gr. Stube: Hi. 
Breither, Lehrer, von Rawicz; Hr. Korpulus, Kaufmann, 
von Berlin. — Im weißen Storch: Hr. Fränkel, Ka 
mann, von Ob.⸗Glogau. — Im Privat⸗Logis: i 
Ullrich, Kaufm, von Berlin, Reuſcheſtr. No. 29; Hr. Loui⸗ 
dowski, Hr. Tobias, Kaufleute, von Berlin, Ohlauerſtraße 
No. 77; Hr. v. Heuthauſen, von Kaltenbriesnitz, Hinter⸗ 
markt No 1; Hr. Graf v. Schmettow, von Breuersdorf, 
Albrechtsſtr. No. 41; Hr. v. König, von Ratibor, Humme⸗ 

rei No. 54; Hr. v. Graive, von Boreck, Junkernſtr. No. 203 
Hr. Marckwald, Kaufm, von Berlin, Hr. Wohlfarth, Kaufe 
mann, von Friedland, beide Junkernſtr. No 31; Hr. Graf 
Henkel v. Donnersmark, von Schimanow, Ring No 25; Hr. 
Eyres, Kaufm, aus England, Ring No. 28; Hr. Broock, 
Kaufmann, aus England, Ring No. 12; Geh. Ober⸗Tribu⸗ 
nalsräthin Reinhardt, von Berlin, Neuegaſſe No. 19; Herr 
Gottſchling, Hr. Menzel, Gutsbeſitzer, von Goldberg, Oder⸗ 
ſtraße No. 175 Hr. v. lechtritz, von Siegda, Elifabethftr. 
No. 8; Hr. Dodgshun, Kaufm., von W Hr. Dodgs⸗ 
hun, Kaufm., aus England, beide Nathhaus No. 9, 


* 


JJC ᷣͤ ᷣ ᷣͤͤ————7:“:!!:.: — 
Getreide⸗Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 26. Mai 1836. 


Soͤchſter: 
Weizen 1 Rthlr. 3 Sgr. 6 Pf. — 
Roggen „ Rthlr. 22 Sgr. Pf. — 
Gerſte = Rthlr. 16 Sgr. 6 Pf. 
Hafer „ Rthir. 15 Sgr. Pf. — 


Mittler Niedrig ſter 


1 Kehle. 1 Sgr. 9 Pf. — 1 Rthlr. „ Sgr. = Pf 
. Kthle. 21 Sgr. 
— ⸗Rthlr. 16 Sgr. 6 Pf. — . Rthlr. 16 Sgr. 6 Pf. 
2 Rthlr. 14 Sgr. N 


9 f. — + Ahle. 21 Sgr. 6 Pf. 


9 Pf. — ⸗FKthlr. 14 Sgr. 6 Pf. 


— —— — —ͤ—¼T ' ¹ — — —— —k᷑ — . — 
Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage det 
Wilhelm Gottlieb Kern' ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königlichen Poſtämtern zu haben. 


Nedacteur: Profeſſor Dr. Schön. 
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err 


uf⸗ 
Herr 
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